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Stukas dröknten über London
erfolgreiche deutsche Luftangriffe lchne fttempaufe auf militärische Ziele knglands

über 40 feindliche slugzeuge abgeschossen
Wieder slugpliihe schwer getroffen und Sperrballone vernichtet

Berlin.  16 . August

Am Freitag haben unsere Fliegerverbände wieder mehrere Angriffe aus militärische Ziele im
Süden und Südosten Englands durchgeführt . So wurden , wie das DNB . erfährt , Flugplätze in

der Gegend von Portsmouth sowie Flugplätze und Sperrballone in der Erasschaft
Kent erfolgreich angegrissen . Auf den Flugplätzen wurden mehrere Hallen getrof¬
fen , einige in Brand gesetzt , Unterkünfte und sonstige Gebäude schwer beschädigt . Mehrere Flug¬
zeuge wurden am Boden vernichtet , eine Anzahl Sperrballone in der Luft abgeschossen . Insgesamt
wurden die Lustkampshandlungen über England durch die Wetterlage eingeschränkt . An verschie¬
denen Stellen fanden kleinere Lustkämpfe statt , bei denen , nach bisher vorliegenden Meldungen,
über 4V feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden . Von eigenen Verlusten wurden bisher 15 Flug¬
zeuge gemeldet.

Wie im OKW .-Bericht bekanntgegeben , hat die Luft¬
waffe auch in der Nacht zum 16. August wichtige mili¬
tärische Ziele in England mit Bomben angegriffen . Wir
erfahren hierzu noch , daß auch die Staatswerft von
Chatham das Ziel der deutsche » Bombenangriffe war.
Die an der Themsemündung gelegenen Docks und Werst¬
anlagen wurden erfolgreich bombardiert . In Virming-
Ham -Longbridge wurden Bomben aus „The Austin Co.
Ltd ." , eine Auto - und Motorensabrik abgeworfen . Diese
Fabrik baut während des Krieges die bekannten Vri-
stol -Flugmotoren . In Brought bei Hüll wurden die
„Blackburn Aircraft Werke " mit zahlreichen Bomben
belegt . In dieser Flugzeugfabrik werden u . a . die eng¬

lischen Stukas gebaut , mit denen die britische Luftwaffe
versuchen will , den berühmten deutschen Stukas Kon¬
kurrenz zu machen . Alle britische » Versuche in dieser
Richtung sind bisher mißlungen!

Deutsche Aufklärungsflugzeuge überflogen im Lause
des Freitag die Ziele der letzten nächtlichen Bomben¬
angriffe , um Einzelheiten über den Umfang der Zer¬
störungen , die in der Dunkelheit der Nacht nicht fest¬
gestellt werden können , zu photographieren.

Am Ende einer Woche mcissierter Angriffe auf England
im Stil gesteigerter bewaffneter Aufklärung , die mit der
grohen Luftschlacht vor Dover und dem Schlag gegen den
großen englischen Geleitzug begann und am Sonntag ver¬
stärkte Fortsetzung fand , können wir feststellen , daß die
deutsche Luftwaffe eindeutig die Ueberlegenheit und Vor¬
herrschaft im englischen Luftraum besitzt. Ueber 588 ver¬
nichtete Britenflieger , gewaltige Zerstörungen an militärisch
bedeutsamen Werken der Rüstungsindustrie — wir verweisen
nur auf den erfolgreichen Angriff auf die ..englischen Stuka-
Flugzeugwerke " am gestrigen Tage —, an Hasenanlagen,

Kriegshäfen . Docks. Verkehrsanlagen , das sind die materiellen
Ergebnisse dieser Lustkampshandtnngen ." Richt minder be¬
deutsam aber ist die, nennen wir es die seelisch« Auswirkung
der Angriffe ; am Ende steht eine Panik , die sich zu ent¬
wickeln beginnt , seit am Donnerstag auch London ungehin¬
dert überflogen wurde und der Londoner Flughafen Croy-
don schwer getrosten wurde , steht aber weiter die moraftsä )«
Niederlage der Briten in aller Welt . die sich die irrsinnigen
Zahlenersolge Reuters nun nicht mehr vorsetzen läßt . Dieser
Vertraiiensverlust kommt am deutlichsten in den neuesten
vorliegenden Newtzvrker Berichten über die Ereignisse um
London und die Angriste aus Croydon zum Ausdruck.

Wir versagen es uns . dem Zahlentaumel zu folgen , den
die amerikanischen Berichterstatter nun ihrerseits loslassen,
um damit die außerordentliche Wirkung der deutschen An¬
griffe noch zu unterstreichen , wir halten nur fest. wohin es
mit England jetzt auch in den Augen seiner besten Freunde
gekommen ist. die noch bis vor kurzem die großmäulige
Churchill -Prognose übernahmen : ..Sie wagen es nicht " —
eine Wendung , die immer wiederkehrte , wenn in Zeiten auf¬
reibenden Wartens den Engländern die Nerven durchzugehen
drohten . Heute sind sie schon bei dem panisct ^ n Aufschrei,
daß dies wohl schon ..der große Tag " sein könne . Jetzt steht
nun Churchill , der Verantwortliche an diesem Krieg und die¬
ser Situation , vor der Notwendigkeit , sein Volk dem Opfer-
gang des letzten Stadiums auszusetzen , denn niemand schlägt
sich mehr sür England . Wir haben immer erklärt , daß wir
kein Interesse an der Vernichtung des engliscl,en Empire
haben , aber wir können es ruhig aussprechen , daß jedem
Deutschen das Gefühl wenig genehm war . daß etwa das
England Churchills und der Plutokratenkaste , die die Schuld
an diesem Kriege tragen , nun ungestraft davonkommen soll.
Nun hat Churchill selbst das Gericht über sein Land iür
die Schuld an diesem Krieg heransbeschworen , und diese
Sühne wird in Erfüllung geizen.

Vor welirmachtsberlcht vom 1S. flugust
sortletzung der wuchtigen Luftangriffe aus kngland — In heftigen tuftkämpsen

insgesamt 14) seindfliegervernichtet — U-8oot versenkte14 000 können

Berlin,  15 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Am 15. August und in der Nacht zum 16. August setzte
die Luftwaffe ihre Angriffe auf Seehäfen , Anlagen der
Rüstungsindustrie , Flugplätze und Ballonsperren weiter
fort . Die Hasenanlagen von Portland , Scarbo-
rough , Bridlington und Middlesbo-
rough,  Flugzeug - und Motorenwerke in Birming¬
ham  und Brought bei Hüll,  sowie Hallen und Unter¬
künfte aus mehreren Flugplätzen in Süd -, Südost , und
Mittelcngland wurden schwer beschädigt . Dabei kam es
zu heftigen Lustkämpsen , in deren Verlauf Major
Ealland seinen 26. Luftsieg errang . Mehrere britische
Häfen wurde » vermint . Die Nachtangriffe britischer

Flugzeuge gegen Westdeutschland richteten keinen nen¬
nenswerten Schade » an . Die Eesamtverluste des Geg¬
ners am 15. August betrugen mindestens 143 Flugzeuge,
von denen 166 im Luftkampf , der Rest am Boden zer¬
stört oder durch Flakartillerie abgeschossen wurde.
Außerdem gelang der Abschuß von 21 Sperrballone « .
32 deutsche Flugzeuge kehrten nicht zurück , jedoch konnte
unser Seenotdienst neun deutsche und einen britischen
Flieger im Kanal retten.

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete Handels¬
schiffe mit zusammen 14 666 BRT . Einige Minenräum¬
boote schössen von zehn angreifenden feindlichen Spit-
sire -Flugzeugen vier ab ."

ftngriff auf lrostiwn im Mittelpunkt
— Vomben aus niedriger flöhe — Sroße Wirkung iroh sofortiger slakabweflrKampfflugzeuge und Jäger beteiligt

lirv.  Stockholm,  18 . August

Der Bombenangriff aus den Londoner Flughafen Crohdon

steht im Mittelpunkt der Weltcrcignisse . Die Uebcrflicgung

der Hauptstadt trotz Flak und Ballonsperren ist wie ein Zei¬

chen der Zeit . Ein böses Zeichen ! Zu diesem Ereignis werden

jetzt Einzelheiten bekannt , die die Wirkung der Angrisse und

die Präzision seiner Anlage beleuchten:

Der Angrijs aus Crohdon erfolgte am Donnerstag in der
Zeit don 28 bis 28 .38 Uhr englischer Zeit ( die eine Stunde
vor der deutschen liegt ) . 28 bis 38 deutsche Flugzeuge hätten,
so melden die Engländer , daran teilgenommen . Hiervon etwa
12 Bomber , die übrigen Messerschmitt - Jäger . Die Angreifer
seien in einem Abstand von etwa süns Kilometer vom Flug¬

platz entfernt hinnntergcstoßcn . In einer Höhe von nur
wenigen hundert Metern wurden die Bomben abgeworfen.
Die englische Verteidigung wurde offenbar — wie die britische
Darstellung erkennen läßt — durch das Auftauchen der deut¬
schen Flugzeuge völlig überrascht , die Flak trat aber sofort in
Aktion , und auch Jäger wurden eingesetzt.

Ueber die Schäden , die in Crohdon entstanden , sagen die
englischen Berichte , eine Anzahl von „ Gebäuden " sei in Mit¬
leidenschaft gezogen worden . Im Lusthascn selbst seien —
selbstverständlich — „ keine ernsteren Schäden " angerichtet
worden , es habe jedoch eine Anzahl von Toten und Verletzten
gegeben . Auch die Schäden an Privathäusern in der Nähe
des Flugplatzes seien relativ gering . Es gibt nämlich in der
Nähe des Flugplatzes fast kaum Privathäuser , Wohl aber
großes Wiesen - und Baugelände . Passagiere eines in der
Nähe des Flugplatzes stehenden Autobusses seien durch Glas¬
splitter verletzt worden , als eine Bombe in der Nähe einschlug
und einen Krater von sechs Meter Durchmesser riß . Ein be¬
nachbartes Jndustricgebäude sei von einer Bombe getrosten
worden und noch Stunden danach seien die Bergungsmann-
schastcn auf der Suche nach den Arbeitern gewesen , die in
diesem Gebäude beschäftigt gewesen seien.

London erlebte bei dieser Gelegenheit seinen sünsten Lust¬
alarm . aber zum ersten Mal handelte es sich um eine Aktion
solchen Ausmaßes gegen das Herz des Weltreiches . Die
Sirenen heulten kurz nach 19 Uhr und sofort nach dem Alarm
verbreitete es sich wie ein Lausteuer , daß deutsche Flugzeuge
Croydon angegrissen hätten . Die deutsche Aktion war jedoch

so kurz und begrenzt , baß sie auf das eigentliche Gebiet der
englischen Hauptstadt , an deren südlickzem Aussallstor C.rvh-
don liegt , nicht übergrist . und der Alarm nur 25 Minuten
dauerte . Die Straßen leerten sich nur langsam , da viele Eng¬
länder glaubten , es handle sich wieder um einen ialschen
Alarm.

Andere Berichte besagen weiter , daß sehr viele Einwohner
der englisclzen Hauptstadt mit dem Aufsuchen der Schutz-
räume zögerten , weil die Neugier überwog und weil die Eng¬
länder durch die Berichte itzres „Jnsormations -LügenaPPa-
rates " unter der Suggestion stehen, als ob solche Angriste
im wesentlichen ein spvrtlicl >es Tclzauspiel seien. Das Trans¬
portwesen blieb im großen und gan .zen während des Alarms
in Funktion , doch hielten die Autobusse an . um den Fahr-
gästen Gelegenheit zu geben , die Schutzrüume ausznsuclien.
Zahlreiche Nntergrunbbahnstativnen wurden geschlossen. Viele
Londoner seien aus die Hau -dächer gestiegen — daher die
Opser ! Doch hätten sie nichts weiter gesehen als Jagdflug¬
zeuge, die den deutschen angrestenden Maschinen nachgeschickt
worden seien.

Das englische Lnstiahrtmtnisterium ließ — was sür den
Charakter des beutsclzen Angriiss und sür die Schwere der
angerichteten Schäden aufschlußreich ist — zunächst jede Be¬
richterstattung über den Lnstangriii verbieten . In den Früh-
ansgaben der Londoner Zeitungen vom Freitag steht kein
Wort über die gesamten Vorgänge . Das Jnsorinations-
ministernun lag während des Angriiss vollkommen still . Aus¬
ländische Journalisten und Beamte des Ministeriums saßen
gemeinsam im Keller , wie das ganze Regier » »gsviertel über¬
haupt bis zu den höchsten Spitzen der Regierung.

„Bomben aus Hawking " — „ Lustkamps über Londoner Vor¬
städten " — dies « Nachrichten haben natürlich in der ganzen
Welt Sensation ausgelöst . Sie bezeichnen ei » neues Vor¬

dringen der deutschen Luststreitkräste bei ihre » bewassneten
Ausklärungsslügen über England , die zu unrecht von vielen
Beobachtern bereits mit dem eigentlichen Angriff verwechselt
werden . Ihr Umfang wächst und mit ihm die Intensität der
Kämpfe . Die Kiimpsc vom Donnerstag werden von englischer
Seite als die heiligsten bezeichnet , die sich bisher über Eng¬
land abspielten . Die Zahlen der beteiligten Flugzeuge , die
von englischer Seite ausgegeben werden , vermitteln einen Be¬
griff von der Ausdehnung der Kämpse , aber auch der Schä¬
den , die die englischen Stellen auf Umwegen zugeben , etwa
durch das enorme Gewicht der angreifenden Kräfte und die

Ueberlegenheit , was dann begreiflich machen soll . daß eigene
Verluste nicht zu vermeiden waren . Selbst von englischer
Seite wird immerhin zugestanden , daß der Einslug der deut¬
schen Maschinen in Gruppen erfolgte , trotz des anhaltenden
Flakseuers . Insgesamt habe es sich am Donnerstag , so stellen
die englischen Berichte fest , um Angrisse von Plhmouth bis
zur Themse gehandelt.

Die Uebersliegung Londons durch starke deutsche Lustein¬
heiten hat die Bevölkerung ungeheuer bcnnrnhigt , hat sie ihr
doch deutlich demonstriert , daß die britische Lnftwasfe nicht
einmal mehr über der britischen Kapitale den Luftraum mehr
lückenlos beherrscht , da der nach englischen Meldungen von
den deutschen Fliegern bombardierte Lusthnfen Crohdon direkt
vor den Toren Londons liegt . Da der Schaden bereits von
der Londoner Bevölkerung aus Grund von Angenzengenbe-
richten diskutiert wird hat man sich, um den wahren Scha¬
den zu verschleiern , aus die solgende Formel geeinigt : „Der
Flughasen von Crohdon ist von der Luftwaffe heftig bom¬
bardiert worden " lExchnnge Telegraph , oder „ Zahlreiche Ge¬
bäude um den Jtnghaien von Croydon beschädigt " . Dabei
meint man dann » ach der oben skizzierten Praxis mit der
Umschreibung „Gebäude "' die Anlagen und Flughallen Croy-
dvns Die Bernnrnhignng über den Angriff aus den Lon¬
doner Flughasen ist um so größer als inan in London be¬
reits Parallelen mit den deutschen Lnftangrifsen aus die Pa¬
riser Flughafen zieht . — Der „Daily Telegraph " spricht davon,
daß Cngland vielleicht am Vorabend von zehn entscheidenden
Tagen stehe, und er versucht dabei , sür diese „entscheidenden
Tage " die Bevölkerung mit verzweifelten Gesten zum Wider¬
stand aniznrütteln

Nichts hat die englische Regierung in den letzten Tagen
mehr erbittert als das unerfreuliche Echo , das die Sieges¬
meldungen der Engländer im neutralen Ausland ausgelöst
haben . Mit besonderem Aergcr hat man die unersreuliche
Reaktion in den USA . und in Japan festgestellt . Trotzdem
hat sich die englische Propaganda nicht belehre » lassen , son¬
dern von neuem eine unsinnige Siegesmeldung in die Welt
gesetzt und behauptet , daß Deutschland am Donnerstag 144
Bomber und Jagdflugzeuge verloren habe . In Dänemark
stellt die Presse fest , daß die dentschk Luftwaffe dem Gegner
nicht die geringste Atempause gönne und das Deutschland mit
jedem Tage die Vorherrschaft im Luftraum mehr an sich
reiße . Ungeheuren Eindruck hat es gemacht , daß am Donners¬
tag London trotz der vielgerühmten Ballonsperre und starker
Flakabwehr ungehindert überflogen werden konnt «.

Sie-UE.
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Das polnische FtaalsKebilcke bat nukKehövt Lll bestellen
^uek im Lienvimlxonvernement Istilii -unxskcikeit äer
I'nrtei — Xeu « Normen ävr Lurteiurbeit — Der

OenvinlKouveineur »Is kieicüsleiter oberste Irrsinns

Von ülmil Knünsr

Mit einem feierlichen Eeneralmitgliederappell trat
die NSDAP . am 15 . August 1940 im Generalgouverne¬
ment zum ersten Male vor die breite Oeffentlichkeit.
Damit beginnt die Führungsarbeit der Partei auf
einem neuen Abschnitt unter wesentlich anders gearte¬
ten Bedingungen . Soll sie doch hier im Generalgouver¬
nement Führerin jener Deutschen se'in , die mit Füh¬
rungsaufgaben inmitten eines Fremdvolkes betraut,
alle daraus fließenden Verpflichtungen innerer und
äußerer Art auf sich genommen haben.

Nach dem Sieg der deutschen Waffen im September
1939 hatte das polnische Staatsgebilde tatsächlich und
rechtlich zu bestehen aufgehört . Das , was sich polnische
Regierung nannte , hatte das Weite gesucht und dem
Sieger Staatsvolk und Staatsgebiet überantwortet,
über die dieser nun nach jenem ungeschriebenen Kodex
zu verfügen hatte , der sich Völkerrecht nannte.

Damit war dem Führer die Neuordnung eines an
Spannungen überreichen Raumes in die Hand gelegt,
eine Aufgabe , die ihres Meisters harrte : galt es doch
nicht nur , die raumbedingten Spannungen zu lösen
und den Raum für alle Zukunft zu befrieden , vielmehr
waren auch dort . wo das Reich nunmehr über seine
nationalstaatlichen Grenzen hinausgewachsen war , jene
neuen Formen zu prägen , die dem Raum Gestalt geben
sollten und die dem Reichsinteresse nach überlieferten
Begriffen genau so gerecht werden mußten , wie dem
revolutionären nationalsozialistischen Denken.

Mit sicherem Griff und weit in die Zukunft blicken¬
der Voraussicht hat der Führer die raumbedingten
Spannungen beseitigt : nach außen durch den Grenz-
und Freundschaftsvertrag mit der UdSSR . vom 28 . Sep¬
tember 1939 , der die Gebiete ostwärts Bug und Sän
mit vorwiegend weißrussischer und ukrainischer Bevölke¬
rung der Sowjetunion zusprach , im Innern durch die
Eingliederung der westlichen Gebiete — Ostoberschlesien,
Wartheland und Westprenßen — in das Reich und
durch die Schaffung des „ Generalgouvernements " .

In der revolutionären Neuschöpfung „ Generalgouver¬
nement " , die . Heimstätte des polnischen Volkes und In¬
teressengebiet des Deutschen Reiches zugleich , in den
Kategorien übernommenen Denkens einer versinkenden
Epoche keinen Platz findet , war jene staatsrechtliche
Form gefunden , der als Inhalt die Entfaltung des
historischen Auftrages des Deutschtums im Ostraum bei
gleichzeitiger Wahrung der völkischen Substanz des
Fremdvolkes auf diesem Raume zugedacht ist.

Die erstmalige , sich auf keinerlei Vorbilder stützende
Aufgabe , die mit der Verwirklichung dieser großzügigen
Konzeption gestellt war , hat der Führer seinem alten
Mitkämpfer , Reichsleiter Dr . Frank , übertragen , in¬
dem er ihn zum Generalgouverneur berief . Dem Rufe
Pg . Dr . Franks zur Mitarbeit folgten Männer aus
allen Gauen des Reiches , Nationalsozialisten , die mit
altbewährter Einsatzbereitschaft die Schwierigkeiten auf
einem neuen , ihnen vorläufig fremden Kampfabschnitt
zu meistern bereit waren . Und es zeigte sich, daß die
Aufgabe in ihrer Erstmaligkeit auch nur von Männern
zu lösen war , deren Denken tief im Boden der national¬
sozialistischen Weltanschauung verwurzelt war und de¬
ren Handeln sich nach den Gesetzen jenes revolutionären
mit Disziplin gepaarten Schwunges ausrichtete , der der
Bewegung eigen ist.

Unter diesen Umständen war es selbstverständlich , daß
Reichsleiter Dr . Frank die NSDAP . im Generalgouver¬
nement so rasch als möglich zu aktivieren bestrebt war.
Das der Partei allein zustehende Primat des Menschen-
siihrung mußte auch hier wirksam werden , gerade hier,
wo von jedem Deutschen als Repräsentanten des Reiches
jene äußere und innere Haltung gefordert werden muß,
die ihm nur seine nationalsozialistische Weltanschauung
zu geben vermag . Aber hier war auch vorerst die der
neuen staatsrechtlichen angepaßte neue Form zu fin¬
den , in der die NSDAP . unter Bedingungen ihr Wir¬
ken beginnen konnte , die von denen des Reiches in
allem und jedem verschieden sind.

In aller Stille reiften neue Pläne für die Aktivie¬
rung der NSDAP . im Generalgouvernement , die der
Stellvertreter des Führers schließlich gut hieß , und am
9. Mai l940 konnte der Generalqouverneur in seiner
Eigenschaft als Reichsleiter der NSDAP . eine Anord¬
nung erlassen , wonach alle Mitalieder und Anaehöriaen
der Gliederungen der NSDAP ., mit Ausnahme der
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Teutsche Stulas zerstörten den Flugplatz von London.

Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden am gestrigen
Tag « von der deutschen Lustwasse 48 feindliche Flugzeuge
abgeschossen : die Zahl der am Donnerstag vernichteten
englischen Flugzeuge hat sich aus 143 erhöht.

Ein britischer 8688 - Tonnen - Tanker wurde torpediert.

England setzte Lügen um den Kreuzer „ Helft " in die Welt.

Das deutsche Volk spendete zur 5 . Haussammlung im
Kriegshiliswerk sür das Deutsche Rote Kreuz über
38 ^ Millionen Mark.

Die kommende Zutcilnngsperiode bringt wieder im
wesentlichen unveränderte Lebensmittelrationen.



Mafsen -H , zum Zwecke der politischen Betreuung Md
^ ^^ schauI ^chen Ausrichtung zu einem „Arbeitsbereich
der NSDAP . im Generalgouvernement " zusammenge-
fagt werden sollten . Zu seinem generalbevollmächtigten
Stellvertreter bestellte der Reichsleiter gleichzeitig den
Beauftragten des Stellvertreters des Führers beim Ge-
neralgouverneur , Bereichsleiter Schalk , der die organi¬
satorischen Vorarbeiten zum Aufbau des „Arbeits¬
bereiches " unverzüglich in Angriff nahm.

An die Erfassung der im Generalgouvernement in
welcher Eigenschaft immer tätigen Politischen Leiter
schloß sich die Erfassung aller hier tätigen Partei¬
genossen und Angehörigen der Parteigliederungen , die
Mitte Juli beendet war . In zahlreichen Appellen wur¬
den sodann die Politischen Leiter mit den ihnen von
der Partei im Generalgouvernement gestellten beson-
deren Führungsaufgaben vertraut gemacht . Die Orga¬
nisation der Volksdeutschen im Generalgouvernement,
dre „Volksdeutsche Gemeinschaft " wurde als „Betreuter
Verband " unter die Fittiche der Partei genommen . Der
Sammlung der Parteigenossen , die mit Hilfe der deut¬
schen Verwaltungsbehörden des Generalgouvernements
in kurzer Zeit erfolgreich durchgeführt werden konnte,
folgte sodann die eigentliche Organisation und Auf¬
gliederung des „Arbeitsbereiches " , der die wohlbe¬
kannten bewährten Formen aus dem Reich den durch¬
aus verschiedenen Verhältnissen anpassen mußte.

Die zentrale Dienststelle des „Arbeitsbereiches der
NSDAP . Generalgouvernement " mit Fachämtern (Or¬
ganisation , Propaganda , Presse , Schulung , Finanzen,
Personal ) mit dem Amt für Inspekteure und den Aem¬
tern für Verbände und Gliederungen (Deutsche Jugend,
Volksdeutsche Gemeinschaft , Frauenschaft ) nahm ihren
Sitz in der Hauptstadt des Generalgouvernements Kra¬
kau . Sie ist angesichts der ihr zufallenden besonderen
Aufgabenstellung dem Stellvertreter des Führers direkt
unterstellt und wird vom Bereichsleiter Schalk geleitet,
der — wie schon erwähnt — auch generalbevollmäch-
tigter Stellvertreter des Hoheitsträgers im „Arbeits¬
bereich " , Reichsleiter Dr . Frank , ist . Dem Hoheitsträger
im Arbeitsbereich der in „Standorte " gegliedert ist,
wurden vier Distrikt -Standortführer als Hoheitsträger
in den Distrikten Krakau , Lublin , Radom und Warschau
unterstellt , denen etwa Aufgaben und Stellung von
Kreisleitern zufallen . Ihnen wieder unterstehen die
Standortführer in den Kreisen und die Stlltzpunktleiter
in Orten mit nur wenigen Parteigenossen.

Der Rahmen , in dem die NSDAP . wirksam werden
soll , ist geschaffen . Die Standortführer haben ihre Ar¬
beit aufgenommen . Der volle Ausbau der Parteiorgani¬
sation ist im Distrikt Krakau abgeschlossen , in den
anderen Distrikten steht er vor dem Abschluß . Die Par¬
teiarbeit hat eingesetzt . Daß sie auch hier in ihrem
neuen Aufgabenkreis von Erfolg gekrönt sein wird,
bedarf keiner weiteren Erörterung . Die Partei ist in
den Prozeß der dem deutschen Volke vom Schicksal zuge¬
dachten Aufgabe der Neuordnung Europas an der ihr
zukommenden Stelle eingeschaltet . Der Eencralmit-
gliederappell des „Arbeitsbereiches Generalgouverne¬
ment " am 15. August war ein verheißungsvoller
Anfang.

flußenminister 6iinil,er
vor dem schwedischen Neichslag

Stockholm , 18. August.
Der schwedischeAußenminister Günther «ab am Freitag vor

den beiden Kammern des schwedischen Reichstages eine Erklä¬
rung über die außenpolitische Lage ab. in der er u. a. aus¬
führt«, daß hinsichtlich der schwedischen Außenpolitik keine
prinzipiellen Veränderungen eingetreten seien. Das bedeute
vor allem, daß die schwedischeNeutralität in dem kriege zwi¬
schen den Großmächten beibehalten worden sei und daß' die
Regierung entschlossen sei daran auch in Zukunft festzuhalten.
Schwedens Neutralität habe niemals Gleichgültigkeit oder
Isolierung bedeutet. Es sei im Gegenteil stets das Bestreben
Schwedens gewesen, die sreundschastliche Zusammenarbeit mit
anderen Rationen ausrecht zu erhalten , ohne in dem gegen¬
wärtigen Konflikt Partei zu ergrcisen.

Zur Stellung Schwedens gegenüber der Genfer Liga be¬
tonte der Außenminister , daß der bisherige schwedisckie Ge¬
sandte in Bern . der kürzlich nach Nom verseht worden sei.
der zuständig « Vertreter Schwedens bei der Liga gewesen sei.
Ein neuer Vertreter bei der Liga sei nicht ernannt worden,
und was die schwedisckien Beiträge sür den Völkerbund sür
das Jahr 1910 betresse, so seh« die schwedische Regierung kein«
Veranlassung , diese Summe zu zahlen , da die Keiner Liga
öffentlich , ihre Funktion beinahe völlig , ausgegeben habe.

Veränderungen in der finnischen Regierung . Der finnische
Dolksversorgungsminister , der frühere Außenminister Tanner.
ist zurückgetreten , ebenso der Landwirtschastsminister Hei-
kinsn. Handclsminister Kotilaincn übernahm das Volksver-
sorgung? Ministerinm . der stellvertretende Sprecher des Reichs¬
tages Kallivkvski das Landwirtschastsministcrium . Das Han¬
delsministerium ist noch nicht neu besetzt.

Italiens offensive in voller kntwicklung
Luftaklionen an allen fronten — englische Mordsliegee bombardierten norditalienische vauerndörfer

Rom , 1K. August.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Britisch -Somali-
land sind unsere Offensivoperationen noch in voller Ent¬
wicklung . Ein feindliches Flugzeug ist in Flammen über
Zeila abgeschossen worden . Zwei feindliche Einslüge
über die Flugplätze von Colbolcia und Massaua haben
leichte Schäden verursacht . Es gab vier Tote und zwöls
Verwundete unter den Italienern und Eingeborenen
Im Lause einer Lustaktion gegen Wajir sind zwei
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört worden . Ein
englischer Flieger ist im Lustkampf abgeschossen worden.
Formationen unserer Bomber , die von Jagdflugzeugen
begleitet waren , haben den Flughafen von Halsn
(Malta ) bombardiert , ihre Ziele getroffen und Brände
verursacht . Die feindlichen Jagdflugzeuge haben sich
nach einem kurzen Angrisssversuch aus unsere Forma¬
tionen zurückgezogen . Ein feindliches Flugzeug ist ab¬
geschossen worden . Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬
gekehrt . In Nordafrika haben unsere Flugzeuge die
Bahn Fuca — Matruk bombardiert.

In den frühen Morgenstunden ist von über die
Schweiz kommenden feindlichen Flugzeugen ein neuer¬
licher Angriff auf norditalienische Ortschaften durchge¬
führt worden , wobei Bomben abgeworfen wurden , von
denen einige auf die Vauerndörfer Merata und Olgiate
sielen und zwei Tote sowie fünf Verletzte zur Folge
hatten . Es wurde nur geringer Materialschaden ver¬
ursacht . Ein feindliches Flugzeug ist von unserer Flak
in Turin getroffen worden und bei Ceresole d'Alba
abgestürzt . Die aus fünf Mann bestehende Besatzung ist
teils umgekommen , teils gefangengenommen worden ."

Lügen haben kurze Beine . Nachdem Churchill sich gestern
schvn im Unterhaus zu dem Geständnis bequemen mußte , daß
er leider im Besitze wenig zufriedenstellender Nachrichten über
Somaliland sei, beginnt auch die weitere Oessentlichkeit in
England die Lage als wesentlich kritischer zu betrachten . Man
gibt sogar zu . daß sich die britischen Kräfte bis auf Berbers
zurückziehen mußten . Bei dem Bestreben , die englische Nieder¬
lage in Svmaliland zu bagatellisieren , hat sich Tust Cvoper
in seiner Dummheit wieder einmal vergaloppiert und muß es
sich nun gefallen lassen , daß ihm „Daily Herald " energisch
auf die Finger klapst . Zuerst , sv meint das Landauer Blatt,
hat er erklärt , daß der Vormarsch auf dem Küstenweg un¬
möglich sei. Jetzt wird festgestellt , daß die italienischen Ko¬
lonnen schneller als erwartet vorwärts gedrungen seien . Dies
wirke eigentümlich ; denn die Engländer müßten die Wege¬
verhältnisse in Somaliland am besten kennen . Der Irrtum,
den Feind zu unterschätzen , sv schreibt der „Daily Herald ",
„betrog uns in Norwegen und führte uns irre in Flandern.
Jetzt passiert dasselbe in Afrika und an anderen Orten.

Nach angestrengtem Nachdenken ist auch der Londoner „Ti¬
mes " ein Gedanke gekommen , wie man vielleicht die italieni¬
schen Erfolge in Afrika dem englischen Volk plausibel machen
kann . Das Blatt erklärt nämlich , daß sie auf die größere
Gewöhnung der Italiener an die Hitze zurückzuführen seien,
in Italien sei es heißer als in England und es sei darum
gar kein Wunder , wenn die Italiener sich im heißen Afrika
mehr zu Hause sühlten , als die Engländer . Die Bemühungen
der Londoner Presse , die Niederlagen in Somaliland zu ent¬
schuldigen , sind hitzig und müssen recht warm machen . Rechnet
man das Einheizen durch die deutsche Luftwaffe hinzu , so
muß es eigentlich den Londoner Schreiberlingen bereits so
mollig geworden sein , daß auch sie sich im heißen Afrika
„wie zu Hause " fühlen würden und also dort erfolgreich
kämpfen könnten . Sie werden aber lieber nach Kanada gehen,
wo sie dann darüber nachdenken können , daß die Engländer
bei ihren früheren Raubzügen Hitze sehr gut vertragen
haben.

Bomben von Hierin Matruii bis Nairobi
Lieber 250 englische slugieuge vernichtet — Srößler slugplal , Maltas rerstörl

Dr . v . Rom , 18. August.
250 englisch« Flugzeuge vernichtete die italienisch« Luft¬

waffe bis zum 8. August . Davon wurden 127 Flugzeuge im
Luftkamps abgeschossen und 124 auf dem Boden zerstört. Die
Verluste der italienischen Luftwaffe machen bis zum gleichen
Termin 11 Flugzeuge aus . Ein Flugzeug wird vermißt.
Diese Zahle » bestätigen deutlich die Neberlegenheit der italie¬
nischen Luftwaffe über die Royal Air Force.

Die durch italienisckie Bomber noch nicht vernichteten eng-
lisckien Lustwafsenverbäiide aus Malta sind durch die bestän¬
digen italienischen Angrisfe zur Untätigkeit verdammt . Erst
bei dem letzten Angriff auf Malta wurde der größte Flugplatz
der Insel bei Halsar völlig zerstört und weitere Benutzung
unmöglich gemacht . Ebenso unterliegen die britischen Stellun¬
gen in Libyen immer neuen Angrissen italienisclier Bomber,
die jetzt die Lebensader Mersa Matruhs , nämlich die Eisen¬
bahnlinie über Fugga nach Alerandrien , erfolgreich angriffen.

Durch ausgedehnte Aufklärungsslüge über Negypten , dem
Sudan , dem Roten Meer und dem Golf von Aden sowie
durch den Einsatz italienischer Fliegerverbände an den drei
ostasrikanischen Fronten hat Italien auch hier das Heft in
der Hand . Von Alerandrien bis ties nach Kenya hinein wer¬
den säst täglich britische Nachschubkolonnen mit Bomben be¬

legt und zersprengt . Besonders häufig erscheinen italienische
Verbände über Wajir , dem großen Straßenknvtenpunkt in
kenya , der mit Nairobi zusammen der wichtigste englische
Stützpunkt in der Kolonie ist. Bei dem Angriff aus Berbern
wurden die sür den Tampferverkehr nach Aden erforder¬
lichen Hafenanlagen zerstört . In Hergaisa aus dem Wege
nach Berbera einmarschierende italienische Truppen machten
den Plünderungen der Stadt durch Eingeborene , die von
fliehenden Engländern dazu aufgefordert worden waren , um
den Italienern nichts zurückzulassen , ein schnelles Ende . Die
in überstürzter Flucht auf Berbera zurückgehenden Eng¬
länder ließen zahlreiche Waffen , Ausrüstungsgegenstände und
die Post zurück. Die in Britisch -Somaliland als Zahlungs¬
mittel geltende Rupie wurde in Italien mit sieben Lire sest-
gesetzt.

Was die überseeische Versorgung der Engländer in Aegypten
betrifft, so stellt „Tribuna " fest, daß es keinem einzigen eng¬
lischen Schiff gelingt , vom Atlantik kommend das Mittelmeer
zu durchqueren und Aegypten zu erreichen. Die Engländer
versuchen, sich von der Türkei aus zu verproviantieren , wie
die Versenkung unter britischer Flagge fahrender Schisse im
Ost-Mittelmeer zeigt und neuerdings die Versenkung des
englischen Leltankers „Beine", den ein italienisches U-Boot
10 Meilen vor Haifa auf den Meeresgrund beförderte.

englische Lügen um den Kreuzer „kelli
Znfame Versuche die Spannung Mischen Italien und Sriechenland ;u verschöllen

Athen,  16 . August.
Am Fest Maria Himmelfahrt , 15. August , wurde nach

einer Mitteilung der Agence d'Athenes der auf der Reede
des Hafens der Insel Tinos liegende Kreuzer „Helft" von
einem U-Boot unbekannter Nationalität torpediert.

Zur Versenkung des griechischen Kreuzers „Hell!" weist
man von zuständiger italienischer Seite aus daS entschiedenste
die von englischer Seite sofort verbreitete Version zurück, wo¬
nach das griechische Kriegsschiff von einem italienischen U-
Bvot versenkt worden sei.

Man betont , daß nach Berichten , die von italienischen N-
Bootskvmmandanten eingeholt wurden , die Torpediern » «
durch kein italienisches U-Boot vorgenommen wurde und
fügt hinzu , daß außerdem kein italienisches U-Boot in der
genannten Zone sich befindet . Die Tatsache , daß England
unmittelbar nach der Versenkung diese Version verbreitet
habe , lasse ohne weiteres den Schluß zu, daß der Coup von
London ausgehe , wo man offenbar einen neuen „Atheina -

Keine Zweifel melzr im ffuslmrd
Kömpkerische vortrefflichkett der deutschen tustwasse anerkannt

Rewyork,  16 . August.
Unter großen Schlagzeilen , in denen die Wucht und Pau-

senlofigkeit der deutschen Luftangriffe aus England zum
Ausdruck kommt, bringt die Rewyorker Morgenpresse spal-
tenlange Schilderungen eines Kampfes , der die Vorstellungs¬
kraft des amerikanischen Lesers einfach überschreitet. „Asso-
eiated Preß " bringt einen längeren Bericht aus London , der
den Angriff deutscher Bomberjormationen aus den Londoner
Flughafen Eroydon als von „solch unglaublicher Heftigkeit,
daß die unablässigen Angriffe der vorhergehenden vier Tage
daneben verblassen", bezeichnet. Zerstörungen riesenhaften
Umfanges werden in allen Meldungen zugegeben, wenngleich
daneben die amtliche britische Erklärung mit den märchen¬
haften Abschußzahlen deutscher Flugzeuge aufgebauscht wird.
Augenzeugenberichte der USA .-Korrespondenten lassen ober
trotz der strengen britischen Zensur keinen Zweifel über den
Erfolg der deutschen Luftwaffe . Allgemein wird die Ueber-
raschung und die Schnelligkeit der deutschen Bombenangriffe
hervorgehoben.

Die „Newyork Times " berichtet aus Croydon . der Angriff
sei schon vorübergewesen , ehe die Bevölkerung überhaupt die
Tatsachen ersaßt habe . Im Durcheinander der Flugzeuge
habe man Freund und Feind nicht unterscheiden können,
und die Flak habe wild dazwischengefeuert . „Newyork He¬
rold Tribune " meldet dazu ergänzend aus London , das
erste Zeichen des Angrisses aus Croydon sei eine Tausende

abziehen müssen.
„Associated Preß " berichtet weiter , die Stukas seien bis fast

auf die Ziele heruntergestoßen und hätten Tod und Verderben
gesät. Auch in dem benachbarten Industriegebiet hätte man
Dutzende von Explosionen und Rauchwolken beobachten kön¬
nen . Der genaue Schade» habe nicht festgestellt werden können,
aber die Trümmer hätten noch Hunderte von Pards entfernt
herumgelegen , und verschiedene Brände seien ausgebrochen.
Die Agentur berichtet aus einer ungenannten Küstenstadt,
vermutlich aus Dover , deutsche Bomber und Kampfflugzeuge
hätten dort die englische Sperre durchbrochen. Aus einer
ungenannten südöstlichen Hafenstadt schildert der Korrespon¬
dent der „United Preß ", der den Polcnseldzug mit ansah,
den deutschen Angriff . Hunderte deutscher Bomber seien
bereits landeinwärts geflogen , aber immer mehr kämen nach.
In anscheinend endlosem Zuge stürmten die Flugzeuge loest-
Wärts, und den ganzen Tag über fei der Himmel von ihnen
verdunkelt worden . Selbst in Polen habe er dergleichen nicht
gesehen.

Der Bericht beschreibt zahlreiche Luftkümpfe zwischen Jagd¬
fliegern , wobei es osscnsichtlich wird . daß die britische Zensur
übervorsichtig ist , denn nicht ein cinziger englischer Verlust
wird erwähnt . Dies trifft auch sür den Ilnited -Preß -Bericht
aus einer ungenannten nordöstlichen küstenstadt zu . llebcr-
einstimnicnd berichten die Blätter lveiter von der sichtbaren
Bestürzung der Bevölkerung Londons , als Formation aus
Formation der deutschen Lustgeschwader die Hauptstadt des
britischen Empire überflogen habe . Selbst die von der eng¬
lischen Zensur arg zerstückelten Augenzeugenberichte der ame¬
rikanischen Pressevertreter lassen die außerordentliche Wirk¬
samkeit der deutsclzcn Luftangriffe klar erkennen . Sogar das
amtliche britische Lügcnbüro Reuter muß trotz aller Ver-
drehungskunststückchcn und Vernebclungsmanöver zugeben,
baß die deutschen Flugzeuge aus 100 Nieter herabgcgangcn
seien , bevor sie ihre Bomben hätten fallen lassen. Wenn aber
im gleichen Atemzüge jeder Erfolg des deutschen Angrisfs
besteckten wird . wirkt das nur nm so lächerlicher , den» , wenn
(srei nach Reuter !) deutsche Bomdcnjlicger die „kleinsten

Schisse" der britisckien Flotte zu tresfcn vermögen , dann sollten
unsere Stukas , wenn sie in aller Ruhe aus hundert Nieter
herabgeheu und dann erst ihre Bombenlast abwerfen , in
Ervydvn keinen Schade » angerichtet haben ! Diese echt „bri¬
tische Logik" stößt sogar den Engländern sauer aus.

Nach soeben in Newhork eintreffenden Meldungen aus
London wurde die englische Pressezensur in bisher von der
Auslandspresse noch nie erlebter Weise lveiter verschärft . Die
ZensurbehvrLen weigern sich, eine ungeheure Anzahl amerika¬
nischer Pressetelegrannne abzufertigen . Die englische Zensur
hat ihre Gründe dafür!

Der bekannte brasilianische Journalist Bernardes ironisiert
den immer toller werden Unsinn der englischen Propaganda,
die amtlich den „ Abschuß eines deutschen Flugzeuges je
Minute " ankündigte . Bernardes schreibt , die Engländer er¬
ledigten anscheinend die seindlichen Flugzeuge summarischer
und rhythmischer als man Fliegen mit der Flitspritze töten
könne ! Es sei heute anscheinend soweit mit der menschlichen
Leichtgläubigkeit gekommen , daß man genau so gut einen
Flugzeugabschuß je Minute wir zehn Flugzeugabschüsse je
Sekunde glaubhaft machen könne.

Auch die Stockholmer Blätter sind voll von Berichten über
die Lnstkämpje . die sich immer mehr Mittelengland näherten.
Der Londoner Berichterstatter von „Nya Tngtigt Allehanda"
berichtet , daß der Brand in Crvhdon sehr groß gewesen sein
müsse; denn man hab« gewaltige Rauchwolken vom Stadt-
innern Londons l>er beobachten können . (Eroydon liegt etwa
20 Kilometer vom Stadtinnern entfernt ). Auch das englische
Parlament habe sich, so heißt es in der schwedisckien Schilde¬
rung weiter , am Tvuuerstag beim ersten Alarmsignal in den
Lustschutzkeller des Unterhauses begeben . Die Verdunkelung
sei aussalleuderweise am Touuerstagabeud viel sorgfältiger als
früher durchgeführt worden.

Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht sowie die
Einzelmeldungen über die Luftangriffe beherrschen ebensalls
völlig das Interesse der norwegischen Oessentlichkeit . Unter
dicken Balkenüberschriften berichten die Zeitungen von dem
Fortgang der Lustschlacht . Dabei wird besonders die un¬
aufhörliche Folge der deutschen Angrifft sowie die Bom¬
bardierung von Rüstungswerken hervorgehoben . Die Schlag¬
zeile von „Dagbladet " lautet : „Schwere Rauchwolken über
Londons Flugplatz ." „Tidens Tegn " stellt fest; „Die Deut¬
schen haben es fertiggebracht , die Engländer zum Einsatz
ihrer ganzen Luftmacht zu zwingen . So hat sich England
zum Luftkamps stellen müssen. Das ist das wichtigst « der
gegenwärtigen Luftschlacht , in der den dentschen Bvmben-
tressern nur eine sekundäre Bedeutung beiznmessen ist. In
erster Linie geht es nm die Herrschaft in der Lust . Eng¬
land kann hier nicht mehr ausweichen ."

Die Berichte über die un »nterbrvck)enen dentschen Luft¬
angriffe aus England belzerrschen vollkommen die spanische
Presse . „Arriba " schreibt im Leitartikel , die Meldungen
sprächen nicht nur von deutschen Erfolgen , sondern gäben
auch ein klares Bild der ständigen schwersten Beunruhigung,
unter der England jetzt lebe. Die starke Nervosität und Be¬
klemmung . die eine Falschmeldung über die angebliche Lan¬
dung von Fallschirmtriippen unter der englischen Bevölke¬
rung auslöste , beweise, wie weit das britische Durchhaltever-
mögen bereits untergraben ist. Ohne Zweifel seien die Eng¬
länder dahintergekvinmen , daß die kämpftrische Vortresflichkeit
der deutschen Luftwaffe das Ergebnis einer nnnnterbrockzenen
Erfolgsserie nicht nur auf erzieherisckiem und menschlichein,
sondern auch auf politischem Gebiet ist. Verantwvrtungsgesühl
und Entschlossenheit seien die großen menschlichen Werte,
die nicht nur das Leben des Führers der deutschen Nation,
sondern auch der deutschen Jugend beherrschten . Die national¬
sozialistische Revolution , die von Anfang an unter den,
Zeichen des Erfolges stehe, hat einen Menschentyv geschossen,
in dem man die Ursache der deutschen Sieg « erblicken könne.

Fall konstruieren wolle . Außerdem bezwecke das englische
Manöver die wegen der Ermordung des albanischen Pa¬
trioten Hoggia zwischen Italien und Griechenland eingetre¬
tene Spannung zu verschärfen und überhaupt durch der¬
artige Unterstellungen den Balkan in Unruhe zu versetzen.

Dieses englische Manöver sei aber bereits gescheitert, da
Italien durch die Bekanntgabe , daß die Torpedierung nicht
von einem italienischen U-Boot ausgehe , ihm die Spitze ab¬
gebrochen habe. Diese neue Lügenmeldung passe in den
Nahmen jener Gerüchte, wie beispielsweise die von Unruhen
in Nordalbanien und der in Umlauf gesetzten Karte Grotz-
albaniens und entspreche durchaus dem tendenziösen englischen
Ziel , Mißtrauen zu säen. » m im trüben fischen zu können.
Italien warte aber nicht ruhig und sei nicht gewillt , diese
Zwischensälle irgendeine Wirkung aus die Bereinigung der
albanisch-griechischen Angelegenheit ausüben zu lassen, bei der
Italien für Albanien Gerechtigkeit verlange.

Der Direktor des „Kiornale d'Jtalia " erklärt , wieder ein¬
mal trage England die Hant seiner Freunde und Schutzbe¬
fohlenen zu Markte , nm seinen politischen und niilitärisckzen
Zielen Vorschub zu leisten . Offenbar sei es dem englischen Pre¬
mierminister und der Admiralität unter allen Umständen
darum zu tun , das Problem der Beziehungen zwischen Ita¬
lien , Albanien und Griechenland » och schwieriger zu ge¬
stalten und durch Handstreiche und Falschmeldungen möglichst
zu komplizieren . Damit , daß England die Nachricht , daß die
Versenkung auf Italien zurückzuführen sei, unmittelbar der
Nachricht von der Versenkung folgen ließ , noch fast ehe die
griechische Regierung — die übrigens die Verantwortung nicht
Italien zuschiebe — davon Kenntnis hatte , sei am besten
bewiesen , daß es sich nm ein Manöver handelte.

England verfolge also hartnäckig jene auf gewaltsame Um¬
wälzungen im Balkan abzielende Politik , die ihm bisher
stets mißlungen sei, so beisvielsweise bei den Anschlügen gegen
die Tonanschifsahrt , gegen das rumänische Parlament , oder
bei den Gerüchte » über angebliche albanische Ausstände und
der kürzlich in Jugoslawien geschafft««» Alarinstimmnng gegen
Italien . Man müsse aber , wie das halbamtliche Blatt ab¬
schließend betont , sofort präcisieren , daß die Frage der ita¬
lienisch -albanisch -griechischen Beziehungen , wie sie sich in aku¬
ter Weise nach der Ermordung Dant Hoggias und anderen
Enthüllungen anlasse , befriedigend gelöst werden müßte . In
dieser Richtung gebe Italien nicht nach , aber es verlange,
daß der Streit und seine Lösung ganz klar abgegrenzt und
vor senen verbrecherischen Spekulationen Englands bewahrt
bleibe , das von den derzeitigen griechischen Komplikationen,
die es selbst heransbeschwvren habe , profitieren möchte.

Sie rumänisch -ungarischen Verbandlungen
Turn -Severin , 16. August

Die rumänisch -ungarischen Verhandlungen , die eine halbe
Stunde nach dem Eintressen der ungarische » Abordnung am
Freitag nm 12.30 Uhr in Turn -Scverin begannen , wurden
um 13 Uhr aus zwei Tage unterbrochen . Die rumänische Ab¬
ordnung sieht sich genötigt , die ihr überreichten ungarischen
Vorschläge der Bnkarrster Regierung vorzulegen . Sie reiste
deshalb am Freitagnachmittag nach Bukarest zurück und wird
Montag wieder in Turn -Severin eintressen . Die ungarische
Abordnung verbleibt in Turn -Severin.

knglisch-äggplische Spannung
Dr . v . ft,. Rom, 16. August.

Die Situation in Aegypten weist eine Verschlechterung sür
die Sache Englands aus , da König Faruk , der nach heftigstem
Widerstreben der englischen Forderung auf Entmannung des
aegyptischcn Heeres nachgeben mußte , sich unter allen Um¬
stünden weigert , jetzt Aegypten für England in den Krieg
eintreten zu lassen. Welchem Widerstand England in AegPP-
ten nicht nur im Volk, sondern auch beim Königshans be¬
gegnet , zeigen neue Meldungen über dramatische Unterredun¬
gen König Faruks mit dem britischen Botschafter Sir Miles
Lampsvn.

Die schwere Spannung zwischen Kairo und London drückt
sich darüber hinaus sichtbar in den neuerlichen Polizeimaß¬
nahmen aus . Der kürzlich verhaftete Generat Masri wurde
in ein Fort der Zitadelle von Kairo als englischer Gefangener
eingeliefert . Die militärischen Sicherheitsmaßnahmen sür die
britisckien Kommanbostellen und Kasernen würben verstärkt.

Dc la Roques Partei „ löst sich aus ". Oberst d« la Roques,
der Gründer und Präsident der französischen Sozialpartei,
hat als erster Parteiches seine Partei „ausgelöst ". De la Ro-
qne will seine Anhänger trotz der „Auslösung " auch jetzt
noch zusammenhalten , denn in seinem Blatt , dem „Petit
Journal " , führt er aus , daß von seiner Partei nur der Name
„Partei " gestrichen worden sei.

Rumänien setzt jüdische Konsuln ab. Die rumänische Re¬
gierung hat mit Wirkung vom 1. September eine ganze Reihe
ihrer Konsuln im Ausland abberufen , da diese jüdischer Ab¬
stammung sind.

Der amerikanische Agrarminister Wallake , demokratischer
Kandidat für die Dizepräsidentschaft , ist von seinem Posten
zurückgetreten.

hämmern und unsere Jäger den Einheiten der Royal
Air Force den Garaus machen , nm so hemmungsloser
wird die Flunkerei der britischen Nachrichtendienste , mit¬
tels der man sich drüben eigene „Lustsiege" aus dem
Handgelenk schüttelt und solange um die tatsächlichen
Niederlagen herummauschelt , bis die deutschen „Masftn-
abstürze " aus dem Papier und über den Achter nur so
hageln und sich dafür ei» „ fliegender Löwe " nach dem
anderen wie der Vogel Phönix aus seiner Asche erhebt.
Da aber Mr . Covper allmählich gemerkt hat , daß seine
Landslente immerhin Augen und damit mehr  gesehen
haben , als sich noch abstreiten und verdrehen läßt , holt
er sich nunmehr dokumentarische „Beweisstücke " aus
seiner nnerschvpslichen propagandistischen Faulen -Zauber-
kiste : Anft .B ildern  soll man es schwarz aus weih
i» den Gazetten sehen können , wie die glorreiche RAF.
mit den Barbarenvögeln umspringt . So lancierte Dusf,
der Blusser , ein Foto in die Presse , aus dem gleich fünf
deutsche Flugzeuge einträchtig miteinander abstürzen.
Besonders „echt" wirken die ausgewachsenen Rauch¬
fahnen , die man jeder „abgeschossenen" deutschen Ma¬
schine mittels kühner Retuschiern « « an den Schwanz
verpaßte . Leider wurde es ruchbar , daß hier Dusf
Covper wieder einmal auf die Gutgläubigkeit seiner
Leserschaft sehlspekulierte ; die plumpe Retusche . wurde
bekannt und von „News Chronicle " in einer seltenen
Anwandlung von Wahrheitsliebe sogar zugegeben , wobei
sich die „Chronicler " es nicht verkneifen konnten , ibren
„amtlichen " Lügenministern moralisch eins auszuwischen,
indem sie salbungsvoll darauf hinwiesen , daß „die Ver¬
öffentlichung gefälschter Bilder schädlich für die Moral
und für die Zeitungen sei, da das Volk nun auch
wahre  Bilder skeptisch betrachten werde ". Ganz recht,
aber es fragt sich bloß , ob das englische Publikum über¬
haupt echte Bilder vvm gegenwärtigen Luftkrieg zu
sehen bekommt ! Inzwischen mußte Covper etwas tun,
um Vvn diesem Bild „abzurücken ". Es sei keine „offi¬
zielle" Photographie gewesen, wurde auf dem Umwege
über das Luftsahrtministeriiim in der „Porkshire Post"
verlautbart , wvmit man allerdings nicht die Tatsache
aus der Welt pusten konnte , daß das Bild immerhin die
Zensur passierte und also doch „vsfiziell " begutachtet
und für „brauchbar " abgestempelt war . Nun , „brauch¬
bar " ist für Mr . Evoper jede  Lüge und auf den viel-
verschlnngenen Pfaden des Dementis glaubt er sich aus¬
zukeimen!

Blühender Blödsinn Lügen-Reuter muß natürlich auchlein Sckierftcin beitragen zu tne-
von Reuter sx„, journalistischen Schars- und

Tanebenschießen aus deutsche Flieger . Es ist dies freilich
stärkster Toback, wenn man trotz der Meldungen der
Londoner NSA .-Korrespondenten , die wahrheitsgemäß
von „unglaublich heftigen " deutschen Luftangriffen nach
Hanse kabeln , ein „Echo aus Newyork " folgenden klassisch
geprägten Inhalts in alle Himmelsrichtungen stinkt:
„Die Korrespondenten der großen Nachrichtenbüros er¬
klären , gesehen zu haben , wie die dentschen Flugzeuge
derart ängstlich das Hasenpanier ergriffen , daß man ge¬
neigt sein muß ,zn glauben , sie hätten Instruktionen
aus Berlin , sich auf keine Schlacht einzulassen . Man
nimmt an , baß die deutschen Flugzeuge im einzelnen
nicht mit den nötigen Navigationsinstrumenten ver¬
sehen sind, sondern nur ein einziges in der ganzen
Stassel . Auf der anderen Seite ist jedes britische Flug¬
zeug vollständig damit ausgerüstet und kann daher im
lSegensatz zu den bentschen Flugzeugen allein sür sich
und unabhängig operieren ." Die Pankees 'werden ihren
Augen nicht trauen , wenn sie diesen blühenden Blöd¬
sinn aus Reuters Lügendistelbeet als aus eigener An¬
schauung gewachsene Eindrücke von amerikanischen
Augenzeugen zu lesen bekommen . Gewisse mosaisch an¬
geknabberte Wallstreetzeitnngen werden natürlich mit
Wonne die dentschen Flieger ,das Hasenpanier ergreifen"
lassen. Warum soll man nicht davon reden , daß die
deutsche Luftwaffe so schandbar schlecht ist — man hat 's
doch immer wieder sehen können , wie sie selbst nach den
größten Siegen doch immer wieder vom Gegner ablassen
mußte — daß dies meistens dann geschah, wenn der
Feind zerschmettert war oder aus natürlichen technischen
Gründen , ist ja nebensächlich. Und dann die Navi¬
gation — wie die Teutschen doch aber auch in allem
zurück sind ! Von den Papptanks bis zu den „armseligen"
Navigationsinstrumenten aus der Weltfirma Zeiß ist
mir ein Katzensprung . Außerdem sind die Teutschen ja
s o o knapp daran , daß sie nicht einmal genug Lust zum
Fliegen haben und eben deshalb nach England kommen,
um hier einmal in britischer Luft schwelgen zu können.
Wenn Reuter und ähnlichem Gelichter nur nicht bald
diese Luft ausgeht , und zwar bildlich und buchstäblich!

Dvarrvvn

Lettischer SV00-7onnen -ronker torpediert
Lissabon,  16 . August.

Von der Insel Sao Miguel (Azoren) wird gemeldet, daß
dort am Donnerstag 15 Besatzungsangehörige des englischen
Tankdampfcrs „British Fame " eingetroffen sind. Nach ihren
Angaben ist das Schiff am Montag 200 Meilen südlich von
Sao Miguel von einem U-Boot torpediert worden . Der Ka¬
pitän des Schiffes sei an Bord des U-Bootes genommen wor¬
den. 35 Mann , die ebenfalls in Rettungsbooten das Land
zu erreichen versuchten, sind bis jetzt noch nicht angekommen.

Der englische Tanker „British Fame" war 8106 BRT . groß.
Er hatte eine Ladefähigkeit von 11105 Tonnen . Der Tanker
wurde im Jahre 1936 gebaut.

Lettischer srachler im Mlantik versenkt
Newhork,  16 . August

Wie Associated Presse in Rewyorker Schiffahrtskreisen
erfährt, sank der britische Frachter „Fellside" (3509 BRT .) am
17. Juli im Atlantik durch Torpedo oder Mine . Der Frachter
„Panamanian " rettete 21 von insgesamt 33 Bcsatzungsmit-
gliedern.

„fliar " brauchte sieben Monate ;ue Neparotur
Rio de Janeiro,  16 . August

Eine Nachricht über die Wicderindicnststellung des englischen
Kreuzers „ Ajax" bezeichnet das Rioblatt „Mciodia " als höchst
bezeichnend, da sie beweise, daß sür die Reparatur der „Ajax"
sieben Monat « nötig gewesen seien. Die Seeschlacht am La
Plata habe also den englischen Kriegsschiffen doch außerordent¬
liche Schäden zugefügt , wenn man bedenke, daß außerdem
nach zuverlässigen Nachrichten der Schwere Kreuzer „Erster"
damals derart beschädigt worden sei, daß seine Reparatur
während des Krieges für unmöglich erklärt worden sei, wes-
loegen er weiter bei den Malwinen manövrierunfähig liege
und als Unterkunft des Hasenschutzpersonals diene.

Vorbereitungen ;ur Verteidigung Londons
Newhork,  18 . August.

Die illustrierte Zeitschrift „P . M." veröffentlicht zahlreiche
Bilder aus London, die beweisen, daß bereits fieberhafte Vor¬
bereitungen zur Verteidigung der Stadt getroffen werden. Die
Bilder zeigen u. a. Flak und Scheinwerfer , Barrikaden und
Sperrballone in den Londoner Parks . Ans einem anderen
Bild sind zahlreiche Zivilisten beim Einfüllen von Sandsäcken
zu sehen. In dem Text hierzu wird gesagt, England müßte
hierfür genügend Arbeiter haben, denn im Gegensatz zu den
anderen kriegführenden Ländern sei die englische ArbeitSlosen-
zifser im Juli um weiter« 60 000 gestiegen.

Noch immer vriinde in trogdon
Bern,  17 . August.

Nachdem die britische Agentur Reuter zuerst wie gewohnt,
behauptet hatte, die deutsche Luftwaffe habe auf den Flua-
Platzanlagcn von Croydon bei London nur geringen Schaden
verursacht, hat man sich angesichts der Zerstörungen , die
sich vor der Millionenbebölterung Londons nicht verheimlichen
lassen, doch dazu bequemen müssen, etwas mehr einzugestehen.
Starke Brände , die auch noch am Freitag von weiter ent¬
fernten Stadtteilen aus gesehen werden konnten, hatten viele
Tausende von Menschen nach Eroydon gelockt. Eine bekannte
Fabrik, so meldet Echange, habe noch am Freitag hell ge¬
brannt . In der „Umgebung " des Flugplatzes wären zahl¬
reiche metertiese Bombenkrater zu sehen, die Wucht des Luft¬
druckes sei furchtbar gewesen. Unzählige Hausdächer wurden
abgedeckt und Fensterscheiben in großen Mengen zerstört.
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Zum Vpferlag
- Bremen , 17. August.

" Ost reißt mich jäh aus tiefem Schlaf
ein Fieberschrei der Kranken,
und eine Welle heil ' ger Scham
durchströmt mich heiß , — ein Danken
den Brudern , deren Heldenblut
stoß stolz für Deutschlands Ehre ! —
Oh , daß mein Volk, in großer Zeit,
der Opser würdig wäre!
Mög ' tapfer auch die Heimatfront
Not und Entbehrung tragen,
in Sturm und Wetter halten durch!
Gott hilft , wenn wir nicht zagen.
Und wird uns je die Last zu schwer,
lehr ' uns die Not der Kranken
in ihrem schlichten Heldentum,
das O P f e r n und das Danken.

L . Lcliloon , Lrsmen -LIumsntünI

Ueber Z8.5 Millionen UM.
bei der 5. fjaussammlung

DaS deutsche Volk, das mit einem fanatischen Glauben an
den Endsieg in die Auseinandersetzung mit seinem letzten
und zähesten Gegner eintritt , hat wieder einen ungeheuren
Erfolg errungen , der aller Welt beweist , wie sehr es seinem
Führer , seiner Wehrmacht und sich selbst vertraut . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen erbrachte die am 3. und
4. August 1940 durchgeführte Hanssammlung des Kriegs-
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz  das Er¬
gebnis von

38398 004,31  R M .-
Im Vergleich zum 5. Opfersonntag des Kriegswinterhilss-

Werkes 1939/40 hat sich das Ergebnis um 24 701 923,77 RM ..
das sind rund 178 Pzt . erhöht . Auf eine Haushaltung ent¬
fällt im Durchschnitt der Betrag von 1,60 RM . Das Er¬
gebnis der vierten Haussammlung ist damit um rund 1>/-
Mill . RM . gesteigert worden.

Warnung vor falschem Krußbesteller
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In letzter Zeit hat ein bisher Unbekannter in Bremen und

Verschiedenen Orten der Umgebung Geldbeträge er¬
schwindelt  unter der Angabe , Grütze von im Felde ste¬
henden Familienangehörigen zu übermitteln . Als Treffpunkt
mit den Soldaten gibt er in den meisten Fällen Brüssel an.
Der Betrüger nannte sich Albert van de Beide,
Emiel van de Belde und Frans Pierterö.  Er
wird wie folgt beschrieben : Mittelgrotze , kräftige Gestalt , dich¬
tes , dunkles Kopshaar , Alter 25—39 Jahre ; Bekleidung:
Braune Jacke und braune , lange Hose. Er spricht nur ge¬
brochen Deutsch.

Bei erneutem Auftreten des Genannten wird gebeten , so-
sort die Kriminalpolizei , 4. Krim .-Kommissariat , die Kri-
minalbcreitschaft im Polizeipräsidium ober die nächste Po¬
lizei - oder Gendarmeriedienststelle zu benachrichtigen.

Die neuen Lebensmittelkarten
Im wesentlichen unveränderte Zuteilungen

In diesen Tagen werden die Lebensmittelkarten für die
14. Zuteilungsperiode vom 26. August bis 22. September ver¬
teilt . Die Nationen an Brot , Mehl , Fleisch, Fett , Käse,
Vollmilch , Zucker, Marmelade , Kunsthonig , Nährmitteln und
Reis sowie der wahlweise Bezug von Hülsensrüchten und
Kondensmilch an Stelle von Nährmitteln bleiben gegenüber
der geltenden Zuteilungsperiode unverändert.  Ebenso
gilt auch weiter die Sonderzuteilung von,62 .5 Gramm Kakao-
Pulver sür Kinder aller Altersstufen . Dagegen wird die
Abgabe von Tasel - und Blockschokolade
neu geregelt.  Die bei den Verteilern noch vorhandenen
Vorräte können in kleinen Mengen an die Verbraucher ab¬
gegeben werden . Diese Abgabe kann je nach den örtlichen
Verhältnissen aus Kinder beschränkt werden . Die Form des
Ausruses und der Abgabe der Schokolade wird den Ernäh¬
rungsämtern überlassen.

Mit Rücksicht aus die Einmachezeit  war den Ver¬
brauchern Gelegenheit gegeben worden , diejenigen Zucker-
mengen , die statt Marmelade >bezogen werden können , bis
einschließlich 20. Oktober im voraus zu beziehen . Jetzt er¬
halten die Versorgungsberechtigten , die auf den Bezug von
Marmelade zugunsten von Zucker verzichten , weiterhin die
Möglichkeit , die entsprechenden Zucker mengen sür die
nächsten drei Zuteilungsperioden brs 12 . Januar im
voraus  zu beziehen . Infolgedessen wird die neue Reichs-
korte sür Marmelade schon jetzt ausgegeben.

Bei den Karten befindet sich auch die neue Reichs-
eierkarte,  die wieder sür sechs Zuteilungsperiodcn gilt.
Zum Bezüge von Speiseöl  gelten künftig alle Fünf - und
Zehngramm -Abschnitte der Neichsscttkarte über Butter oder
Margarine , ganz gleich, ob sich der Verbraucher bei Abgabe
des Bestellscheines sür den Bezug von Butter entschieden hat.
Quarg  wird auch in der nächsten Zuteilungsperiode kar-
tenfrei abgegeben.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . 28 .47 Uhr
bis Sonnenaufgang ( Soxntag ) . . . 8.12 Uhr

Vie Männer mit der grünen flrmbinde
was die Z- und k-5ormationen im vremer Sicherheits - und Hilfsdienst zu leisten haben

Nur die wenigsten werben sich Gedanken darüber gemacht
haben , welch« Ausgaben der Sicherheits - und Hilss-
dienst (S . H. D.) im gegenwärtigen Kriege zu erfüllen hat.
Bei der blitzartigen Kriegführung ist es nicht weiter ver¬
wunderlich , wenn sich alle Ausmerksamkeit auf unsere helden¬
mütigen Frontkämpfer konzentriert . Dagegen hat sich die
Tätigkeit der einzelnen Formationen des SHT . in den ver¬
flossenen Monaten — und im Nahmen unseres Berichte ? über
unseren Besuch in der Besehlsstelle der örtlichen Lustschutz¬
leitung während eines feindlichen Fliegerangrisss ans unsere
Stadt (BZ . vom 16. Juli ) deuteten wir ihr umfangreiches
Aufgabengebiet bereits an — meist geräuschlos abgespielt und
ist somit der Oessentlichkeit weniger bekannt geworden , lind
doch erforderte gerade die Tätigkeit der Ä-HD.-Kräfte in den
Wintermonaten und - jetzt bei den nächtlichen Fliegerangrissen
mutige und einsatzbereite Männer . Ist es doch Ausgabe des
TOT ., während des Krieges für die Sicherheit  der Zivil¬
bevölkerung und sür eine wirksame Hilse  bei etwaigen Ge¬
fahren zu sorgen.

Alle Männer , die vom SHT . ersaßt sind , haben bereits vor
dem Kriege eine Ausbildung aus dem Gebiete des
Feu erlösch - und Entgistungs - Sanitäts¬
und Instandsetzungsdienstes  erhalten , die auch
jetzt an ruhigen Tagen planmäßig weitergeführt wird . Es
besteht also sür die Bevölkerung die beruhigende Gewißheit,
daß bei eintretenden Schäden gut geschulte Männer eingesetzt
werden.

Um das Verständnis sür die Arbeit der Männer mit der
grünen Armbinde bei der Zivilbevölkerung zu wecken, sei im
Nachfolgenden der Ausgabenkreis des SHD . einmal kurz
skizziert;

Der Fe u e r l ö s chd i e n,st hatte im vergangenen strengen
Winter überreichlich zu tun , um Wasserrohrbrüche zu be¬
seitigen , die Hydranten von Eis und Schnee zu befreien und
helfend in einer Reihe von Verkehrsunsällen einzugreifen . Da¬
neben gab ps noch eine größere Anzahl von Bränden zu
löschen, wobei die eingezogenen SHT ;-Männer ihre er >te
,,Feuerprobe " erhielten und auch bestanden . ' .

Als in der Nacht aus den 18. Mai der erst«! seindliche
Fliegcrangriss erfolgte , da haben die Männer vom Feuer-
löschdicnst bewiesen , datz ihre Ausbildung Früchte getragen
hat und datz sie vor allen Dingen , was Mut und Tapfer¬
keit  anbelangt , nicht hinter ihren Frontkameraden zurück-

Lrwerbung des „Kriegs - kraftfakrsckeins"
Wie die Motorgruppe Nordsee  des NS .-Kraft-

sahrkorps mitteilt , ist die dem NSKK . übertragene vor¬
militärische Wehrerziehung , die sich bisher nur aus die wehr¬
sportliche Ertüchtigung erstreckte, aus die k r a s t f a h r tech¬
nische Schulung  ausgedehnt worden . Damit hat das
Oberkommando des Heeres der besonderen Zielsetzung des
Korps und dem Wunsch der den NLKK .-Wehrstasfeln an¬
gehörenden NSKK .-Männern nach motortechnischer Schulung
Rechnung getragen . Die krastsahrtechnische Ausbildung im
Rahmen ' der im NSKK übertragenen vormilitärischen Er¬
ziehung erstreckt sich neben dem theoretischen Unterricht über
das Krastsnhrzeug und die praktische Werkstattschulnng mit
anschließenden Fahrübungen auch aus die Verkehrserziehung
und den Erwerb des Führerscheins Klasse 4. Diese krast¬
sahrtechnische Ausbildung im NSKK wird in besonderen
Lehrgängen von zweimonatiger Dauer betrieben . Nach er¬
folgreichem Abschluß deS Lehrgangs erhält der NSKK .-
Wehrmann , getrennt von dem „vormilitärischen Ausbildungs¬
schein", der lediglich die sreimonatige Wehrsportausbildung
bestätigt , den „Kriegskrastsahrschein ", Inhaber des Kriegs-
krastsahrscheins werden nach Möglichkeit zu den schnellen
Truppen — Panzertruppe , Kraftsahrtruppe — ausgehoben
werden . Allen in der SA . und dem „NSKK . ausgebildeten
Wehrmünnern  ist somit Gelegenheit gegeben , sich dieser
Krastsahrtechnischen Ausbildung zu unterziehen und den
„Kriegssahrschein " zu erwerben . Anmeldungen werden bei
allen Dienststellen deS NSKK . innerhalb der Motorgruppe
Nordsee entgegengenommen.
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Luftwaffe sucht Lehrer
für den Ausbau des Fachschuldienstes

Nach einem Erlaß des Ncichslustsahrtministeriums ist Sol¬
daten und Beamten des Benrlaubtenstandes und auf Kriegs¬
dauer der Luftwaffe , die im Zivilberus Lehrer des höheren
Schuldienstes , Volksschnllehrer oder Mittelschullehrer sind , sür
die Zeit nach dem Kriege Gelegenheit gegehen , in den Fach-
schuldienst der Lustwasse überzutreren . Die Lustwasse unter¬
hält Fachschulen , in denen die langdienenden Unteroffiziere
und Mannschaften sür ihren späteren bürgerlichen Beruf ge¬
schult werden . Der Unterricht in diesen Schulen wird in
der Regel von hauptamtlich tätigen Lehrern erteilt . Ent¬
sprechend den bei den Schulen eingerichteten zwei Lehrgängen
besteht eine Lausbahn des höheren Dienstes und eine Lauf¬
bahn des gehobenen Dienstes —Für die Lausbahn des höheren
Fachschuldienstes kommen Stndienräte und Studienassessoren
aller Jahrgänge in Betracht , sür die Laufbahn des gehobenen
Dienstes Volks - und Mittelschullehrer . Bis zum Ausbruch
des Krieges bestanden im ganzen Reich 45 Fachschulen der
Lustwasse . Mit Beendigung des Krieges sollen weitere Fach¬
schulen eröffnet werden , so daß sich sür die Bewerber recht
günstige Aussichten  bieten.

standen . Ihrem sofortigen , rücksichtslosen Vorgehen während¬
dessen sie fortwährend mit Bomben beworsen wurden , ist es
zu danken gewesen, datz Brände , verursacht durch Brand¬
bomben , sich nicht ausdehnen konnten . Somit blieben um¬
fangreiche Werte erhalten . , ,

Dein Feuerlöschdienst angegliedert ist der Entgistu n g s-
dien  st . Glücklicherweise hranchten Entgifter und Gasspürer
noch nicht aus ihrem eigentlichen Gebiete in Tätigkeit zu
treten . Das - bedeutet aber keineswegs , daß sie während der
ganzen Zeit „arbeitslos " waren oder die Zeit mit einem ge¬
mütlichen Skat totgeschlagen haben , wie der Nichteingeweihte
leicht anzunehmen geneigt ist . Im Gegenteil ! Sie wur¬
den täglich dort eingesetzt , wo Not am Mann
war:  Im Winter besonders zum Schneesegen und
Kohlen fahren  und in den letzten Monaten zum Lö¬
schen von Schiffsgut sowie Heranschasfung von Lebens¬
rnitteln . Außerdem wurden die Kräfte des Feuerlösch - und
Entgiftungsdienstes zum BauvonBrunnenundLu fi¬
sch utz räumen  herangezogen . Wenn man dabei berück¬
sichtigt , daß die Männer meist nicht aus der Branche waren
und wie schwer ihnen daher die ungewohnte Arbeit wurde,
wird man auch ihnen die Hochachtung nicht versagen können.
Sie haben einen erheblichen Teil dazu beigetragen , daß die
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensrnitteln usw . sicher-
gestellt wurde . Daneben ist natürlich auch die weitere Aus¬
bildung im Entgistungs und Gasspürdicnst nicht vernach¬
lässigt worden . Hängt doch von einer gewissenhaften Schulung
die wirksame Bekämpfung eines Gasangriffes ab . Auch im
Feuerlöschdienst wurden die Entgifter ausgebildet , so daß sie
nötigenfalls auch hier herangezogen werden können.

Es liegt auf der Hand , daß beim Ans - und Ausbau aller
Sparten des Sicherheits - und Hilfsdienstes manche Schwierig¬
keiten zu überwinden waren . Sie wurden aber überwunden,
dank der restlosen Einsicht der Führer , Unterführer und
Mannschaften.

Heute verfügt Bremen über einen Sicherheits - und Hilfs¬
dienst der als vorbildlich  anzusprechen ist. Er bietet die
Gewähr , bei eintretenden Gefahren stets einsatzbereit zu sein.
Diese Tatsache dürste bestimmt dazu beitragen , datz die Be¬
völkerung mit schneller Hilfe in jeder Beziehung rechnen kann
und die Folgen eines feindlichen Fliegerangrisss aus ein
Mindestmaß beschränkt bleiben.

Winke zur Schädlingsbekämpfung
Die Haupt stelle für Pflanzenschutz in Bremen

schreibt;
Fahndet nach dem Kartoffelkäfer ! Kartoffel - und Tomatenpflanzen,

sind weiterhin sorgsam zu überwachen , damit sich der Kartosselkäfer
nicht einnistet . Jeder Befallsverdacht ist unverzüglich der Polizei zu
melden . Auch das Auftreten des Kartosfclkrebses , der schwammige
Wucherungen an den Kartosselknollen verursacht , ist sofort der Poli¬
zeibehörde zu melden ! Unterlassung der Meldung ist strasbar ! An
Blättern , Stengeln oder Kolben des Maises findet man mitunter
blasige Wucherungen , die vom Maisbculenbrand herrühren . Sobald
man hiervon befallene Pflanzen bemerkt , sind diese sofort — ehe
die Brandbeulen aufplatzen — zu entfernen und zu vernichten (nicht
auf den Komposthaufen werfen !) . Man säe nur gebeiztes Saat¬
getreide aus und verwende zur Beizung die vom deutschen Pslanzen-
schutzdienst anerkannten Mittel und Eeräte . Dadurch bewahrt man
mit Sicherheit den Weizen von Stinkbrand , die Gerste von Streisen-
kranlheit . den Roggen vor Auswinterung durch Schneeschimmel . Ge¬
gen den Flugbrand des Weizens und den Flugbrand der Gerste hilft
nur die Heitzwasserbeizung . In Gebieten , wo Kohlweißlinge in Men¬
gen geflogen sind , wird man viele Kohlweißlingsraupen erwarten
müssen . Die bedrohten Kohl - und Kohlrübenschläge sind daher sorg¬
fältig nach den gelben Eiern abzusuchen , die dieser Schädling auf der
Unterseite der Blätter in Häuschen ablegt . Es ist leichter und wirk¬
samer , die Eigelege zu zerdrücken als später die Raupen abzusammeln!
Das abgefallene Obst sammle man täglich sorgfältig und grabe es,
falls es nicht verwertet werden kann , tief ein . Liegenbleibende
Früchte sind die Brutstätte für viele Schädlinge und Krankheiten der
Obstbäume.

Folgende Merk - und Flugblätter der Biologischen Reichsanstalt be¬
handeln die jetzt zu beachtenden Krankheiten Und Schädlinge : Merk¬
blatt Nr . 5 Kartosfelläser , Nr . 8/g Bkittel gegen Pslanzenlranlheiten.
Schädlinge und Unkräuter , Nr . 13 , Warum madige Kirschen ? Flug¬
blatt Nr . 7 Kauinchcnplage , Nr . 1l Rüben - und Hasernematode,
Nr . 23 Unkrautbekämpsung , Nr . 28 Stinkbrand des Weizens , Nr . 88
Brennfleckenkrankhcit der Bohnen und Erbsen , Nr . 75 Wiesenschnaken,
Nr . 80 Schneeschimmel , Nr . 82 Beizgeräte , Nr . 120 Kartosselkäfer,
Nr . 129 Kartosfelmüdigkeit . — Sämtliche Flugblätter sind von der
Hauptstelle sür Pflanzenschutz in Bremen , Deutsches Kolonial - und
Ueberseemuseum , vormittags zwischen 11 und 12 .30 Uhr zu beziehen.

»j'
Maiden werden gemustert . Jn ->diesen - Wochen -ftst der Es -,

burtsjahrgang 1922 der weiblichen Jugend für den Reichs-
crrbeitsdienst ersaßt wurden . Nach einem Erlaß des Reichs-
innenministers werden unmittelbar im Anschluß an die Er-
sassnng die weiblichen Dienstpslichtigen sür den ReichSarbeits-
dienst nunmehr gemustert . Die Musterung wird bis zum
2t . September spätestens durchgcsührt.

Trcudienstchrenzeichen -Vcrlcihnng . Der Führer hat dem Steuer-
sekretär Paul E n d e r l e i n beim Obersinanzpräsidentcn Weser -Enis
in Bremen als Anerkennung sür 48jährige treue Dienste das Goldene
Trcudicnstehrenzeichen verliehen.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Echiss-
bauer Richard Wendlandt,  Künigsbergcr Straße 37 , auf eine
25jährige Tätigkeit hei der Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser " ,
zurückblicken

Goldene Hochzeit . Die Kriegereltern Arend M e st e r und Frau
Meta geb . Reiners , Bremen , Wiedhofstraßc 20 , begehen heute das
Fest der goldenen Hochzeit . Der Ehemann Mestcr steht im 71 . und
die Ehefrau Mester im 72 . Lebensjahre . Sie sind beide körperlich und
geistig noch sehr rüstig und rege . Der einzige Sohn Hinrich  ist
im Weltkriege gesallen . Es leben noch zwei Töchter . Der Reichs¬
kriegsopferführer hat dem betagten Jubelpaar ein herzlich gehaltenes
Glückwunschschreiben übersandt , ebenso der Eauobmann Pg . Krü¬
ger,  Oldenburg . Der Kreisobmann der NSKOV Pg , Kaps « r
wird seine Glückwünsche persönlich aussprechcn und eine Ehrengabe
des Reichskricgsopfersührers überreichen.

Feierabcndkonzert . Heute von 16— 17 Ilhr spielt das Musikkorps
der Schutzpolizei Am Wall (Doventorspost ) .
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Nun saßen sie schon den dritten Tag in ihren „ Gemächern"
und wußten nicht , wie sie die Zeit totschlagen stillten.
Lubbok hatte seine Untersuchungen »bestätigt gesunden . Nach
einiger Geheimnistuerei hatte er auch dem Piloten verraten,
daß es sich um Platin handeln müsse, ganz genau könne er
dies mit seinen primitiven Mitteln nicht unterscheiden , dazu
gehöre eine richtige Analyse , ' wie man sie nur in einem
Laboratorium machen könne . Lubbvk hatte dann dem Sft-
berhändlcr mitgeteilt , daß er fertig sei. sie könnten also
wieder abfliegen , der Scheik habe es ja gestern mit der Un¬
tersuchung gar so eilig gehabt und siehe da — aus einmal
war es gar nicht so eilig ! Arei versprach , dem Scheik zu
berichten und zeigte sich sürs erste bis abends nicht , dann
entschuldigte er sich. der Sckieik sei ausgeritten gewesen . man
müis« bis morgen warten , zum Trost bringe er diese zwei
Mädchen . . . Und tzeute, Sonnabend , hatte er wieder dieses
verdammte Fest vorgeschoben , sie könnten heute unmöglich das
Haus des Scheits betreten , ja nicht einmal ihre Zimmer
verlassen , heute sei der dritte Tag . der Höhepunkt . . .

Die beiden Engländer waren unruhig geworden , die Sache
erschien ihnen oberiaul » nd der Tag verging ihnen mit frucht¬
losen Erörterungen ihrer Lage . Das Fest sand statt vvr
ihren Fenstern , und es mochte wirklich geiährlich sein , sich
durch die Menge zu drängen . Aber warum zum Teufel halte
es der Scheik am Donnerstag so eilig gehabt und seit Frei¬
tag früh nicht mehr ? War die Lubböksch« Theorie von der
Angst vor König Sand richtig , so mußte der Scheik am Frei¬
tag früh eine ihn in dieser Hinsicht sehr beruhigende Nach¬
richt erhalten haben . Hingegen aber die deutschen Geologen
oder Prospektoren , von welchen Ares erzählt hatte , mil der
Sache zusammen , so konnte man nur annehmen , daß diese
braunen Eauer nachträglich beschlossen haben , auf die Teut¬
schen zu warten , um sie gegen die Eompanh auszuspielen
und einen höheren Preis zu erzielen . Aber Ares el Aswand
mußte dock) wissen , daß sie beide, der Prospektor und der
Pilot , mit der Prcissrag « nichts zu tun hatten . Die Sache
wurde doch in Kairo ausgehandelt , wozu hielt man die
beiden zurück?

..Weil der alte Ares mit uns zurücksliegen will ", hatte
Lhallenger erklärt und damit wohl Recht E»

einfach in Kairo mit einem Limit der Teutschen antreten und
lief Gefahr , aus den Verhandlungen der Scl>eiks mit den
Deutschen ausgeschaltet zu werden , wenn er abslog , bevor
diese eintrafen.

Mit dieser Annahme hatten sich die beiden Engländer ge¬
tröstet und heute mittag dem Händler erklärt , daß sie morgen
um zwei Uhr nachmittags abstiegen würden , » nd wenn sie
sich den Weg erkämpfen müßten . Uebrigens würde ein Such¬
flugzeug ausgesandt werden , wenn sie morgen um acht Uhr
»ich! in Alerandria landeten . Ares hatte seierlich erklärt,
daß sie morgen abreisen würden weil ia das Fest mvraen
früh zu Ende ging , er blieb also bis zuletzt bei seiner blöd¬
sinnigen Ausrede.

Dann hatten sie abends von ihrem Fenster ans zugesehen,
wie die Menge unten tanzte , die Musik hatte sie krank ge¬
macht , und um acht Uhr abends hatte Lubbvk den letzten
Tropfen aus der dritten Whiskyflasche getrunken . Sinn
war — wie er grinsend erklärte — das letzte Band zer¬
schnitten , da ? ihn mit Saasra verbunden hatte.

In dem Empsangsraum vor ihrem Zimmer gab es dann
irgendein lärmendes Festmahl ; sie hatten sich nicht darum
gekümmert , die " Tür verschlossen und sich einfach schlafen
gelegt.

Aber um ein Uhr nachts — draußen regnete es in Strö¬
men — entstand ein Lärm im Hause , der sie beide weckte.
Sie hörten ein Lausen und Nennen aus den Gängen und
Treppen , wütendes Geschrei vieler Stimmen und bann sielen
Schüsse im Karten . „Aber . . . so sollen sie sich gegenseitig
umbringen , wie sie wollen ", hatte Lnbbok gebrummt und sich
aui die andere Seite gedreht . Und der Pilot war seinem
Beispiel gefolgt , als bald daraus wieder Ruhe im Hause
eintrat.

Am nächsten Morgen war alles wie sonst , der junge Neger
brachte Kaitee , Datteln und Mehlknchen und später den
Wassereimer . Der Regen hatte zwar aufgehört , aber der
Himmel war gra » bewölkt , und es sah -aus . als ob es heute
wieder regnen würde.

„Schlechtes Flugwetter ", brummte Challenger . „Packen wir
uysercn Kram zusammen . Ich habe keine Ruhe . bevor ich
nicht beim Flugzeug bin ."

Mr . Lnbbok. der sich eben rasierte , gab nur ein unbe¬
stimmtes Grunzen von sich. Aber Ehallenger begann pfei¬
fend seinen Schlafanzug und sein Waschzeug in den Kosjer
zu stopfen und ließ sich darin auch nicht stören , als Ares
el Aswad eintrat und seierlich wie stets grüßte.

..Heute stiegen wir ", sagte Lubbok.
„Ja ", nickte der Händler . „Aber ich hab« eine Botschaft

an dich. Herr . an dich allein !"
„An mich allein ?" fragte Lubbok verwundert . „Blöde Ge¬

heimnistuerei . -Aber gut — warte auf mich draußen Ares !"
Der Alte verließ das Zimmer , und nach einigen Minuten

folgte ihm Lubbvk , nunmehr fertig rasiert.
„Nun , was gibt '??" brummte er . sich neben den Alten

auf einen Teppich setzend.
„Höre ", begann Ares . diese Leute aus Europa , die Teut¬

schen, sind im Bergwerk gewesen I"
„Verdammt !" fluchte Lubbok. „Wann ?"
..Vorgestern . Sie haben dort einen Sklaven befreit , einen

Mann ihres Voltes , der da» Bergwerk schon vor drei Jahren

enideckte, aber vom Scheik gefangengenommen wurde und
dann im Bergwerk arbeiten mußte ."

„Das wird ja immer schlimmer ", sagte Lubbok.
„In . ja ", nickte Ares voll heuchlerischer Zerknirschung.

„Aber höre weiter ! An jenem Tage , an welchem du im Berg¬
werk warst , kam Nasib . der Führer der Teutschen , in die
Stadt „ nd erzählte mir . daß sie bereits im Tschebel Haut
ihr Lager hätten.

„Gut ", drängte Lubbok. ..Und dann ?"
„Der Scheik sandte nun Nasib mit einem Trupp Sol¬

daten in das Lager dieser Leute , »m sie gefangenzunehmen.
Sie trafen aber nur einen Diener , den sie niederschlagen
konnten und eine Fra » . die sie mitnahmen . Auch führten sie
die Kamele fort , damit die übrigen nicht etwa fliehen konn¬
ten , wenn sie zurückkamen ."

„Eine Frau ? Eine Europäerin ?"
„Ja . Sie wurde in den Harem deS Scheiks gebracht ."
„Ihr seid ja wahnsinnig !", ries Lubbok entsetzt.
„Wir dachten , baß es ja niemand erfahren wird ", sagte

Ares et Aswad seelenruhig . „Nun , wir kümmerten uns wäh¬
rend des Festes nicht um die Numi . wir hielten sie ohne
Kamele sür so gut wie gefangen »nd wollten sie nicht in die
Stadt schaffen, so lange ihr beide hier wäret ."

„Aha ", knurrte Lubbok.
„Aber wir haben die Leute unterschäht . Sie schlichen sich

in die Stadt und einer verkleidete sich als Bettler , der nach
altem Brauch während dieses Festes sür eine Nacht bewirtet,
geehrt und sogar in den Harem des Scheiks geführt wird
Er gelangte in den Harem , befreite die europäische Frau und
die Trichter des Hakim , die auch im Harem war ."

„Tolle Saäie ". grinste Lubbok.
„Ja , Herr . Die Frauen des Harems entdeckten nach einiger

Zeit das rissen« Fenster und erzählten auch, daß der Bettler
mit der Europäerin in einer fremden Sprache gesprochen
habe. Auch war es der Diener des Sakims , der das Volk
auf den Bettler ausmcrksam gemacht hatte . So errieten wir
die WohrlMt . Und zuletzt gestand auch der Ausseher des
Bergwerks , der gestern zum Feste in die Stadt kam und hier
erst hörte , daß der Hakim verurteilt und geflohen sei, daß er
dem Hakim die Leiche des Numi -Sklaven ausgefolgt habe.
weil er glaubte , daß der Hakim noch im Amte sei. "

„Die Leiche?"
„Scheinbar nur den betäubten Körper , den der Aussehcr

sür tot hielt . Dieser Hakim kennt viele wunderbare Arzneien ."
„Unglaublich . Aber sie waren aus der Hut , sie haben

unsere Reiter mit Raketen beleuchtet und beschossen. Ein
Mann ist verwundet und zwei Kamele sind getötet worden ."

„Dabei wird es nicht bleiben , mein lieber Ares ", sagte
Lubbok schadenfroh . „.Kerle , die solä^ Pläne aushecken und
durchführen , lassen sich von euren ftlle ger so Daten nicht so
leicht überwältigen . Das wird euch noch viel Blift kosten.
Und übrigen ? — so lange diese Sache nicht erledigt ist, gibt 's
auch keine Verhandlungen mit der Company ."

„Warum ?" sragte Ares lauernd.
„Weil die anderen das Vorkommen kennen und sich auch

um die Ausbeutung bemühen werden . Was ist. wenn sich
diese Teutschen an König Sand wenden ?"

(Fortsetzung folgt)

Neue Postwertzeichen
des Leneralgouvernements
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Das Generalgouvernement hat neue Postwertzeichen her¬
ausgegeben : zu 6 Groschen , braun , Florianstor in Krakau;
zu 8 Groschen , braunorange , Wachtturm der Burg in 'Kra¬
kau : zu 10 Groschen , grün , Krakauer Tor in Lublin ; zu
12 Groschen , dunkelgrün , Hos in der alten Universität Kra¬
kau mit Kopernikus -Denkmal ; zu 20 Groschen ." schwarzbraun,
Dominikanerkirche in Krakau ; zu 24 Groschen , dunkelrot,
die Burg in Krakau ; zu 30 Groschen , lila , Kirche in Lublin;
zu 40 Groschen , graunschwarz , Tuchhalle in Krakau ; zu
50 Groschen , blau , Nathausturm in Krakau ; zu 60 Groschen,
dunkeloliv , Burghof zu Krakau . und zu 80 Groschen , tief¬
violett , Marienkirche zu Krakau in nächtlicher Beleuchtung.

Ausn .: Presse -Hossmann.

Platzkonzerte . Aus Anlaß der Straßensammlung am heutigen
Sonnabend . 17 . August , und Sonntag , 18 . August , spielen der Musik¬
zug des Kreiskriegerverbandes  Bremen am Sonntag.
18 . August von 11— 12 Uhr vor dem Technikum in der Neustadt , der
Musikzug der Marine - Hitlerjugend  von 11— 12 Uhr bei
Hillmanns Hotel.

Erwählte LLlemigkeiten
Eine der stärksten Leistungen Dcvricnts war die Rolle des

Shhlock in Shakespeares „Kaufmann von Venedig ". Während
des Spieles soll Dcvrient von seiner Rolle so erfüllt und
durchdrungen gewesen sein . daß es oft schwer war , ihn nach
Schluß des Auszuges wieder zu sich zu bringen . Bekanntlich
erleidet Shylvck , wenn er die Szene verläßt , unterwegs einen
Schlagansnll.

Eines Abends verlangten ihn die Theaterbesucher nach dem
Fallen des Vorhanges noch einmal zu sehen. Der Beifall
schwoll zum Orkan an . Endlich ging der Vorhang hoch, und
Dcvrient lag zusammengekauert mitten aus der Bühne.

Man befürchtete , daß ihm etwas zugestoßen sei und gab sich
alle Mühe . ihn wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Endlich erhob er sich, saßte einen Kollegen am Arm und
bekannte , daß er geglaubt habe , wirklich gestorben zu sein.

Rembrandt war einmal auf der Such « nach einem Modell.
Hierbei stieß er aus einige Männer , die im Grass lagen.
Einer von ihnen , der Rembrandt besonders fesselte, war ge¬
rade im Begriff , einzuschlafen.

Der Meister glaubte , den betreffenden Mann durch ein
Eeldangebot gewinnen zu können und sagte zu ihm:

„Ich werde dir zwei Gulden geben , wenn du wachbleibst
und dick; zeichnen läßt !"

Der An geredete erwiderte:
„Mijnherr . ich will euch was sagen : Ich werde euch drei

Gülden geben, und Ihr laßt mich dafür in Ruhel"

In seinen älteren Jahren wollten Gottfried Kellers Beine
nicht mehr so recht mit.

Einmal besuchte er einen Freund , der drei Treppen hoch
wohnte . Als Keller oben ankam , war er außer Atem.

„Jaja ", meinte der Freund lächelnd , „ die Jugendzeit ist
vorbei !"

„Ich kann es nicht leugnen !" war Kellers Antwort . „ Aber
das Altwerden muß man schon in Kauf nehmen , wenn man
lang « leben will !"

Adolph von Menzel blieb zeit seines Lebens immer der
bescheidene Mensch, als den ihn seine Zeitgenossen kannten.
Das beweist auch folgende Geschichte:

Als er fast 90 Jahre alt ' war , weilte er einmal in einer
Gesellschaft, bei der er ein Bild ausgestellt fand , das er ein
Jahr zuvor gemalt hatte . Er ging ganz nahe lzeran und be¬
trachtete es sehr genau , so daß die anderen Gäste meinten,
er prüfe jeden einzelnen Pinselstrich.

Schließlich reichte Menzel das . Bild einem Diener zurück
und sagte zu den Umstehenden:

„Ich sehe ganz deutlich , daß ich in dem einen Jahr noch
mancizerlei zugelernt habe . Heute würd « ich es ganz anders
malenl"
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Ein Vetrüger übelster Sorte

Der 1907 in München -Gladbach geborene Wilhelm Kre . ist
den Gerichten schon seit längerer Zeit bekannt . Sein Register
ummßt zehn Vorstrafen , die im wesentlichen aus Eigentums¬
delikten bestehen . Erst vor einiger Zeit wegen verschiedener
Betrügereien zu einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe abge¬
urteilt , mußte er sich nun wieder vor der Strafkammer ver¬
antworten , und zwar wegen zahlreicher anderer Betrügereien,
die allerdings zum größten Teil in das Jahre 1938 fallen.
Nach mehrmaligem Berufswechsel wollte er angeblich einen
Stoss - und Kleiderhandel anfangen , zu dem jedoch jegliche
solid« Grundlage fehlte . In über 20 Füllen verschaffte er
sich Aufträge zur Anfertigung von Anzügen und Kostümen,
ließ sich Anzahlnngsbeträge von rund 900 Mark aushändigen,
ohne aber jemals diese Bestellung zu erfüllen . Diese betrüge¬
rische Tätigkeit des Kre . erstreckte sich auf Bremen  und
Umgebung , wie Vegesack. Achim, Osterholz und Kirchwehh «.
Obgleich er verheiratet war , knüpfte er Beziehungen zu
einem Mädchen an , in dessen Vaterhaus der Angeklagte
unter einem anderen Namen verkehrte . Diesem Mädchen,
dem er die rosigsten Versprechungen macht«, nahm er außer¬
dem einen namhaften Geldbetrag und einen wertvollen gol¬
denen Ring ab . Dann schädigte er einen Nntovermieter um
250 Mark , steckte auf betrügerische Weise erworbene Provi¬
sionsgelder ein und fuhr , als ihm in Bremen der Boden
unter den Füßen zu heiß wurde , nach Mitten an der Ruhr,
wo er längere Zeit mit einem anderen Mädchen in einem
Gasthaus wohnte und einen Zechbetrug beging . Der Voll¬
ständigkeit halber sei erwähnt , daß der Angeklagte Vater
dreier unehelicher Kinder ist. Wenn er glaubte , vor Gericht
den Unschuldigen spielen zu können , der sich der Tragweite
seiner Handlungen nicht bewußt gewesen sein will , dann
hatte er sich schwer getäuscht . Die Strafkammer verurteilte
ihn zu einer Gefängnis st rase von 3 Jahren.

Unter dem HoHeiisadler
lli -vi « Ni -enisn

Hitler -Jugend
Stamm 9/75 . Eef . 41 . und Eef . 42 tritt am Sonntag , 18 . August

um 8 Uhr Scbaldsbrückcr Bahnhof an . Eef . 43 um 8 Uhr Osterholzer
Friedhof.

MHJ . -Kcsolgschaft 3/75 . Sonntag , 18 . August , tritt die gesamte
Gefolgschaft um 8 Uhr auf dem Separationswerk an . Turnzeug,
Badezeug und Winkflaggen find mitzubringen.

Uns zeitgemäße Rezept
Kirschkaltschale , Peterfilienkartosfeln

Man rechnet auf zwei Liter Suppe etwa >/ , Kilogramm Kirschen,
kocht diese mit etwas Wasser und ein Stück Zimt weich , füllt zu
zwei Liter Suppe auf , schmeckt mit Zucker ab und bindet mit
Kartoffelmehl . Evtl . abschmecken mit Zitronensaft oder kristal.
Zitronensäure . — Eine helle Mehlschwitze wird mit halb Wasser
halb Milch angerührt , mit Salz und gehackter Petersilie abge¬
schmeckt und gedämpfte in Scheiben geschnittene Kartosseln mög¬
lichst schnell heiß in die Tunke geben , da sie sonst leicht sest
werden.

Sonntag
Quargkrem

V- Liter entrahmte Frischmilch , 80 - 100 Gramm Zucker , IV - Paket
Vanilletunkenpulver und ein Päckchen Vanillezucker . — Man
kocht aus diesen Zutaten eine dicke Tunke , die man abgekühlt
löffelweise unter 250 Gramm durchgerührten Quarz schlägt . Da
Ouargspeisen einen hohen Eiweitzgehalt haben , ist das Hinein-
rühren von Eiern überflüssig.

Nier kolzzencks bHllellrm ^ vr
M» > RR HkHk eedöre » Lorelrentvlli

LLrvksnäiSnsL - LnLSLysn
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten : H »» Abendmahl : L »» Kinderkirchendtenst:
l ' — Tauten.

Sonntag , den 18. August 1940 — 13. n . Trin.
I . Stadtgebiet.

St . Ansgarii : 10 Leonhardt . 11 PV
St .-Pctri -Tom : s ) D o m : 8.30 Maurih . 10 Tiet -sch. 12.30 P

i. Tom ders . Donnerstag 16 st' i . Dom Tietsch . h ) Auf¬
banschule Hamburger Straße:  10 Rahm . 10.30
st' ders.

U. L. Frauen : 10 Jeep
Friedenskirche : 10 llrban.
Grambke : Fällt aus.
Gröpelingen : Dankeskirche:  10 Coorssen . 11 st' ders.
Hastedt : 10 Frese . 11.1,5 st.
Horn : n.) Hörner Kirche:  10 Fraebrich . d ) Tankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Jakob, : 10 Penzel . II st.
Luthergemeinde : s.) Sommer st raße:  9 .30 Vogt . —

b ) Landshuter Straße:  10 .30 Vogt . 11.30 st ders.
11.30 X Bürger.

St . Michaelis : 10 v. Schwanenflügel . 11 st ders . Dienstag
14.30 st Toveniorsdeich 4.

Oslcbshauscn : 10 Schmidt . 11.30 X.
St . Panli : g.) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 st . st) Zion:

10 Krämer . 11 st . ei Hohentor:  10 Gerner -Beuerte.
11.10  st.

Rablinghausen : 10 Paul Meher . 11 st.
St . Rcmbcrti : 10 Schomburg . ^
St . Stephani : g.j A l t - S t e p h a n i : 10 Fischer , st) W i l '-

hadi : 10 Arlt . 11.15 st ders . c) I m Manuel:  10 Trei¬
del . 11.15 st.

Walle : 10 Klein . 11 st.
Woltmcrshausen : Siehe Rablinghausen.
Tiakonissenhaus : Stationsandachten Frick.
Dt . Secmannsmission : 20 Abendandacht.

II . Land gebiet
Arsten : 10 Wahl «. Kirchhuchting : 10 Wessels.
Borgseld : 10 Mohrmann . Tankeskirche Osterholz : 9 Reu-
Oberneuland : 10.l0 Nensclze. sche. 1-5 st ders . Freitag

11.15 X u . st . Mittwoch 17 st Neu sche.
20 Reusche. Wasserhorst : 10 Thhssen.

St . Stephani -Kirche. Wiederbeginn des Kirchendienstes un¬
seres aus dem Heeresdienst zurückgekehrten Herrn Pastor
prim . H.-W . Fischer am Sonntag , dem 18. August , 10 Uhr
vormittags.

überall regen sich fleißige Hände!
Osterholz -Scharmbeck , 16. August

In den benachbarten , weit zerstreuten Dörfern ist die Korn¬
ernte nahezu beendet . Während der Roggen zum größten Teil
schon in den letzten Wochen und Tagen sicher und trocken
unter Dach und Fach gebracht lverden konnte , verschwinden
jetzt auch die Hocken des Hafers mehr und mehr von den
Feldern . Hochbeladen schwanken die letzten Fuder durch die
weitgeöffneten Türen auf die Dielen , wo sie von flinken
Händen entladen lverden . Von morgens früh bis abends
spät sind unser « Bauern rastlos tätig um auch die letzte Garbe
des reichet, Segens zu bergen . Alle Kräfte werden hierzu ein¬
gespannt . Wo es an Arbeitskräften mangelt , weil der Be¬
sitzer, der Sohn oder der Knecht im Felde stehen, springen
Freunde und Nachbarn helsend ein.

Auf den leeren Aeckern beginnen die Bauern sofort damit,
die Stoppelfelder zu schälen. Schwarz und dunkel heben sich
die umgebrochenen Schollen von dem satten Grün der Hack¬
früchte und Kartoffelstauden ab. Auf den großen Dielen der
meisten Banernhnuser ertönt das tiefe Brummen der Dresch¬
maschine . Bis zur Unkenntlichkeit mit Staub bedeckt sind
jung und alt — auch die Kinder müssen bereits mit Hand
anlegen — mit dem Abdrusch der vollen Aehren beschäftigt,
um das Saatkorn für die kommende Herbstbestellung zu
gewinnen . , (65

Lehesterdeich. Die für Sonntag angesetzte Altmaterial-
sammlung  beginnt um 9 Uhr . Da die von den Bauern
zur Verfügung gestellten Gespanne anschließend gleich wieder
für die Einbringung der Ernte benötigt werden , müssen die
abzuliefernden Sachen srühzeitig bereitgestellt werden.

Osterhslz -Scharmbeck . Lberpostmeister Krasmann hat den
Ort verlassen , um seine Dienstgeschäfte im Westen
aufzunehmen . Die vorläufige Vertretung übernimmt Post-
inspektor Rcinstors . (65

Hambergen . Am Dienstag wird um 14 Uhr das neue
Wählamt  in Betrieb genommen . Während der Ueber-
leitungszeit am Dienstag , muß unbedingt vermieden werden,
daß eine größere Zahl von Teilnehmern das Amt gleichzeitig
anruft , lediglich » m die Neueinrichtung zu erproben , es
können sonst Betriebsschwierigkeiten entstellen.

Ouernheim . Einen Unfall erlitt der Landwirt und Schuh¬
macher Friedrich Lohmeyer . Er war mit seinem Knhgespann
auf dem Felde , um Roggengarben auszuladen . Durch Fliegen
unruhig gemacht , zogen die Tiere plötzlich an . Bei dem Ver¬
such, sie aufzuhalten , siel der Mann hin und wurde über¬
fahren . Mit einem rechtsseitigen Oberarmbruch mußte er ins
Krankenhaus gebracht werden . (132

Wirtfchsftsmeldungen
Rekordergebnis der 28 Deutschen Gftmesse

Das Messeamt der Stadt Königsberg teilt mit : Die
28. deutsche Lstmesse hat . besonders gemessen an der Aus¬
ländsbeteiligung und der Besucherzahl , alle ihre Vorgängerin¬
nen weit übertreffen . Besonders bemerkenswert ist die Tat¬
sache. daß die neuen deutschen Ostgebiete , obwohl sie eben erst
in der Beseitigung der Kriegsschäden begriffen sind, in Kö¬
nigsberg schon mit einem vielseitigen und durchaus wett¬
bewerbsfähigen Angebot in Erscheinung traten.

Durch ihre Ausstellungen hat das Angebot des gesamten
ostdeutschen Wirtschaftsgebietes eine Bereicherung erfahren.
Zusammen mit dem Generalgouvernement gehören die
neuen Ostprovinzen jetzt zu jenem geschlossenen Wirtschasts-
raum im Osten des Reicl>es , für den die deutsche Ostmesse ein
wesentlicl >es,Versorg » ngs - und Absatzzentrum bildet . Die Basis
der Königsberger Messe hat sich damit in beiderlei Hinsicht
im deutschen Osten bedeutend erweitert.

Tsgesnschrichten
Privatdiskontsatz auf 2>/« Pzt . herabgesetzt. Gestern ist der

Privatdiskontsatz um V- Pzt . auf 2V„ bis 2V> Pzt . 2>/< Pzt.
in der Mitte ) ermäßigt worden . Diese Maßnahme wurde
wiederum in Verfolg der Politik , den Privatdiskontsatz in
Anpassung an die Wirtschaftsdynamik, .und die Erfordernisse
der Geldlenkung entsprechend variabel zu gestalten , getroffen.
Die Sätze , für unverzinsliche kurz- und . langfristige Schatz-
anweisungen wurden gleichfalls um V, Pzt . aus 2V, Pzt . bzw.
3V- Pzt . gesenkt.

Vereinigte Lebensversichernngsanstalt a . G. für Handwerk,
Handel und Gewerbe . Aus den von d«m Nussichtsratsvor-
itzenden Senator von Allwörden sowie von den Vorstands¬

mitgliedern Staatsrat Bartholatus . Snßbaner und Böken-
kamp erstatteten Berichten geht hervor , daß die Entwicklung
der Anstalt im Jahre 1939. wo sie aus ein 25jühriges Bestehen
zurückblicken konnte besonders günstig war . Der Reinzugang
nettes sich im Berichtsjahr aus 146,7 Millionen NM .. wodurch
sich der Kapitalversichcriingsbestand aus ,523,5 Mill . RM . am
31. 12. 39 erhöhte . Die Beitragseinnahme des Jahres 1939
betrug 22.1 Mill . RM . (16 Mill . RM . im Vorjahr ). Die
Deckungsrücklage für die Ansprüche der Mitglieder erhöhte sich
von 58,4 Mill . RM . Ende 1938 aus 69,3 Mill . NM Ende 1939.

Zahlungsverkehr mit der Türkei . Durch Ruuderlaß des
Reichswirtschastsmiuisters wird der Zahlungsverkehr mit der
Türkei auf Grund der deutsch-türkischen Vereinbarungen über
den Waren - und Zahlungsverkehr vom 25. Juli geregelt.

Ungewöhnlich hohe Heringssänge in Norwegen . Der Ertrag
der nonvegischen Hcriugssischerei ist in diesem Jahr unge¬
wöhnlich groß . „Astenpvsten " schreibt, seit langer Zeit lzabe
man eine solche reichhaltige Ausbeute nicht mehr erlebt . Da
auch die Qualität der Fische als gut anzusprechen sei, herrsche
in norwegischen Fischerkreisen größte Zufriedenheit.

Rekordhöhe des britischen Notenumlaufs . Der Ausweis der
Bank von England sür die am Donnerstag abgelaufene Be-

Damme . In den Dammer Bergen haben die Kronsbeeren
gut angesetzt, so daß die zweit« Lese befriedigend sein wird,
was bei der ersten Lese im Juni nicht der Fall war . Auch
die an verschiedenen Stellen stark wachsenden Brombeer¬
sträucher zeigen guten Fruchtansatz . (132

Esens . Auf einem Bauernhos in Bettenwarsen spielte ein
etwa zweijähriges Kind unter einem Lastauto . Der Fahrer
hatte das Kind nicht bemerkt und wollte losfahren . Zum
Glück bemerkte ein dort arbeitender Angestellter das Kind
und gab durch Winkzeichen zu verstehen , daß der Fahrer nicht
anjnhren solle. Dieser reagierte auch sofort auf das Zeichen.
Das Kind war bei dem Anfahren schon am Kopse ver¬
letzt,  und nur noch einen Nieter hätte der Lastwagen weiter
zu fahren brauchen , und das Kind wäre zermalmt
worden.

Barwer . Der Landwirtschaftsgehilse der Frau Witwe
Strodtmann , Werner Schäfer , stürzte nach vorn vom Bock
der Mähmaschine , als die Pferde unvermutet anzogen . Am
rechten Oberschenkel trug er dabei erheblich« Fleischwnnden
davon , doch kann er insofern noch von Glück sagen , als
keine Sehnen verletzt wurden . 132

Degersen . Auf der Landstraße nach Redderse ist der 63jüh-
rige Invalid « Fr . Hußmann , der mit seinem Ackerwagen vom
Felde kam, abgestürzt und vor die Räder gefallen.
Der schwere Wagen ging über den Körper des Unglücklichen,
der kurze Zeit später starb.

Hannover . Ansang März war durch den Idjährigen Hans
B . in der Nähe des Fasanenkruges ein Verkehrsunsall
verschuldet worden , durch den ein Fußgänger den Tod
fand  und ein anderer so schiver verletzt wurde , daß ihm
ein Bein abgenommen  werden mußte . Der junge
Mann hatte mit einem Freunde und ein paar Mädchen eine
Bierreise gemacht und war anschließend mit dem seinem Vater
gehörenden Auto . das er sich heimlich aus der Garage geholt
hatte , im 70-Kilometer -Tempo losgefahren . Beim Wirtshaus
Heidebrink jagte das Auto in eine Gruppe von fünf Fuß¬
gängern . Vier wurden umgerissen und schwer verletzt , einer
starb bald darauf . Dieses Unglück hatte nun sein gericht¬
liches Nachspiel  vor der Strafkammer . Angeklagt war
der Fahrer HanS B . und die beiden Insassen des Wagens.
Von dem Verkehrssachverstündigen wurde festgestellt, daß der
Angeklagte zwar schuldig sei, daß aber die Fußgänger ein
Mitverschulden treffe , Iveil sie die nötige Vorsicht , zumal in
der Dunkelheit , außer Acht gelassen haben . Die Blntnnter-
snchung des Angeklagten hatte einen Alkoholgehalt ergeben,
der einem leichten Rauschzustand entspricht . Die Strafkammer
verurteilte den B . zu einem Jahr Gefängnis  und
sprach die Mitangeklagten frei.

richtswoche läßt eine weitere Erhöhung des Notenumlaufs
um 0.24 auf 614 Mill . Pfund Sterling erkennen . Damit ist
ein neuer Höchststand erreicht . Andererseits verminderten sich
Bankdepositen in der gleichen Zeit von 114.1 auf 107.6 Mill.
Pfund Sterling.

Vörlenberichle
Hanseatische Wertpapierbörse . An der gestrigen Börse war

die Haltung durchweg sreundlich , so daß bei etwas größerer
Umsatztätigkeit meistenteils Kursbesserungen eintraten . Don
Schiffahrtspapieren wurden Neptun  um weitere 2 Pzt.
ermäßigt mit 130, ferner Kleinigkeiten in Hamburg -Süd plus
1 und in Deutsche Ostafrika -Linie aus Vortagsbasis aus dem
Verkehr genommen . Sonst notierten Hapag unverändert 97'/.
und Nordd . Llohd  plus V. mit 95'/-. Don norddeutschen
Judustriepapieren handelte man Reis und Handels
sowie Schwartauer Werke mit je plus 2. Ruberoid plus V-.
Guano Plus V, und Ottensener Eisen znm Vortagsknrs . Im
übrigen zogen Bavaria -Branerei um weitere 3 Pzt .. Breiten-
bürger Cement um 1, Norddeutsche Wolle  um 1
(163 ) , an , Harbnrg Eisen verloren 2 Pzt . , Markt und Kühl-
lzallen 1 Pzt ., während Nordsee  Deutsche Hochseefischerei
2 ' /r Pzt . gewinnen konnte . Am Rentenmarkt wurden Klei¬
nigkeiten in Reichsaltbesitz zu 25 Rps . niedriger mit 152' /-,
Bremer Alt  zu unverändert 149V. und Hamburger Alt
plus V, mit 150V. bezahlt.

Berliner Börse . Am Freitag wurden die Aktienmärkte
erneut durch fest« Haltung gekennzeichnet . Von der Banken-
kundschaft lagen überwiegend Kaufaufträge vor . auch der Be-
rnsshandel schritt nur vereinzelt zu Verkäufen . Hierdurch
ergaben sich teilweise beachtliche Kurssteigerungen , zumal die
Geschäftstätigkeit in einzelnen Werten erheblich zugenommen
l>at . Erwähnt seien Reichsbankanteile , die bereits am Vor¬
tage um 2 Pzt . heraufgesetzt wurden und nunmehr erneut
um 2V» Pzt . höher eröffneten . Auch RWE . setzten um 1 Pzt.
höher ein und stiegen alsbald um weitere IV. Pzt Am Mon¬
tanmarkt gaben lediglich- Rheinstahl um V, Pzt . nach . Buderns
und Mannesmann gewannen je V- Pzt ., während Vereinigte
Stahlwerke unverändert blieben . Von Braunkohlenwerten
erhöhten sich Deutsche Erdöl um V> Pzt . Am Kaliaktienmarkt
lagen Salzdetsnrth um IV. Pzt . niedriger . In der chemischen
Gruppe blieben Farben mit 184 unverändert . Von Hcyden
verloren 1 Pzt . Rütgers wurden um V- Pzt heraufgesetzt.
Fest lagen Gummi - und Linolenmwerte , ' von denen Eonti-
Gnmmi 1V> und Te »tscl>e Linoleum IV- Pzt . gewannen . Bei
den Elektro - und Versorgungswerten waren EW . Schlesien
und Akknmttlatoren um je 1 Pzt ., Licht und Kraft und Schle-
sische Gas um je 1'/- Pzt . rückgängig . Andererseits stiegen
AEG . um V, Pzt ., Siemens um V- Pzt . Die bereits erwähnten
RWE . stiegen um 2V. Pzt . sowie Lahmeyer und Dessaner
Gas um je 1'/- Pzt . Bei den Maschinenbaufabriken wurden
Nheinmetall -Borsig um 1 Pzt . herausgesetzt . Von Tertilwerten
stiegen Bemberg um IV- und von Branereiaktien Engelhardt
»m 1 Pzt . Hotelbetrieb büßten 1 Pzt . ein . Bei den variablen
Renten notierten Reichsaltbesitz 153V- gegen 153V-. Reichsbahn-
Vorzüge erreichten 127V« gegen 127 '/-. Steuergutscheine I.
nannte man 99.92V- bis 99.95. Am Geldmarkt wurde Blanko-
Tagesgeld um V- aus IV- bis 1' /» Pzt . ermäßigt . Von Valuten
errechnete sich der Schweizer Franken mit 57.

Unsere Lportmelünnsen
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Kriegs-Opsertag der Bremer Sportler
A. G. Weser 1 — Focke-Wulf 1 eröffnen am Sonntag

bereits um 8.45 Uhr in der Bremer Kampfbahn in einem
Freundschaftsspiel den großen Fußballkamps zwi¬
schen den führenden Männern  dieser beiden Be¬
triebe , der , wie bereits mehrmals angekündigt , um 10.30
Uhr , angepfiffen und mit Flugzeugvorführungen,
Radrennen und Volkstänzen  umrahmt wird . Der
Reinerlös ist für das Deutsche Rote Kreuz bestimmt.

flSV. vlumentlialempfängt HSV.
In der 1. Hauptkunde um den Tschammer -Pokal

Den Fnßballfrennden rund um den Blumenthaler Forst
ist eine freudige Ueberraschung geworden ; denn der ASV.
Blumenthal hat am Sonntag mit Spielbeginn 16 Uhr im
Kamps um die Trophäe des Reichssportführers den Nord-
markmeister aus Hamburg zu Gast . Das dürste Anlaß genug
zum vollzähligen Erscheinen des großen Blumenthaler An¬
hang ? am Forsthans sein , zumal die Hamburger Rothosen
mit stärkster Besetzung sich eine Runde weiter durchzusetzen
gedenken. Die Gastgeber wiederum werden alles daran
setzen, dem Nordmarkmeister den Sieg so schwer als möglich
zu gestalten . Im übrigen dürfte der schwere Boden im
Vlnmenthaler Forst sehr leicht Ueberraschungen zeitigen , wie
schon so häufig.

vsv . — Komet
Der BSV . empfängt heute um 19.15 Uhr die Kometen.

Schon im letzten Tressen brachte dieser Kampf herrlichen
Sport und so müßte es auch diesmal werden , wo Kraft gegen
Technik auseinanderstoßcn . Die Form der Kometen war in
den letzten Spielen sehr gut , dagegen bei den Blauweißen
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schwankend. Die Paarungen Rot - und Blauweiß haben sich
von jeher schon immer reizvolle Kämpfe gelicsert . Wird es
heute nun den Kometen gelingen ? Der BSV . meldet folgende
Elf : Groß ; Stange . Hoher ; v. Zierkwitz , Potthoss . Neuhauß:
Lühmanu , Zemski, Osterhorn . Oberlein und Rudolf . Vorher
BSV . 3 (Meister ihrer Klasse) gegen die 2. Mannschaft von
Vegesack.

Schwerathletik in Hannover
Teutsche Kriegsmeisterschaften der Ringer und Gewichtheber

Am 17. und 18. August ist Hannover der Schauplatz der
großen Auseinandersetzungen der Weltergewichtler im Rin¬
gen und der Bantam - und Schwergewichtler im Heben . Die
Besetzung verspricht außerordentlich gut zu werden , da von
den Spitzenkönnern ein großer Teil in den letzten Tagen vom
Felde in die Heimat zurückgekehrt ist und schon heute präch¬
tige Felder gesichert sind . Von namhaften Ringern haben
bislang ihr « Meldungen abgegeben : 2. Olympiasieger 1936
und vierfacher Europameister S ch ä f e r - Ludwigshasen : 2.
Olympiasieger 1932 und 1936 E h r l - München ; elfsacher Be¬
reichsmeister H a g en - Hamburg und sechsfacher Bereichs¬
meister Perbandt - Dortmund . Mit ebenso harten Kämp-
>en darf man im Gewichtheben rechnen . Hier verzeichnet die
Teilnehmerliste sür Hannover bereits den Olympiasieger
Manger,  den Weltrekordmann Ismahr,  den mehrfachen
Teutschen Meister Schuster - München , den deutschen Re¬
kordmann C l a u s e n - Lübeck und die Deutschen Jugend-
meister Spitzenberg und Meyenberg -Hildesheim.

kreislurn- und Sportfest in Uphusen
Der Tag , an dem das Kreissportfest des Sportkreises Verben

stattfindet , rückt immer näher , aber auch die Vorarbeiten ge¬
deihen immer weiter . Seit ein paar Wochen haben die Ver¬
eine die Hebungen in ihren Händen und sind eifrig am
Neben . Besonders die Turnerinnen dürften in großer Anzahl
an den Wettkümpfen und dem Schauturnen teilnehmen . Die
männliche Jugend aber wird bestrebt sein, die Lücken der
feldgrauen Kameraden ausznsüllen . Alles in allem kann man
annehmen , daß dieses Fest trotz des Krieges einen guten Ver¬
lauf nehmen wird und den Gedanken , daß Leibesübungen
auch im Kriege notwendig sind , weitertragen wird . Der
Turnerbund Uphnsen , dem die Ausrichtung dieses Festes über¬
tragen wurde , ist eifrig bestrebt , daß dieses Fest einen plan¬
mäßigen Verlauf nimmt . Er wird am Vorabend , am Sonn¬
abend , dem 24. August , einen Kameradschaftsabend durch¬
führen/ -wo turnerische Vorführungen von Turnerinnen und
Turnern aus Uphnsen und den Nachbarvereinen geboten
werden . _

FB . Woltmershausen — Waller TSV . stehen sich heute um
19 Uhr am Westerdeich in einem Freundschafts -Fußballspiel
gegenüber.

Meisterschaften über lange Strecken . Der Treptoiver Park
im Südvsten der Reichshauptstadt ist am 18. August der
Schauplatz der letzte» deutschen Einzelmeisterschasten in der
Leichtathletik . Veranstaltet werden hier die Titelkämpfe im
Marathonlauf , im 10-Kilometer -Gehen und im 50-Kilometer-
Marschieren.

Die Radrundsahrt durch Ungarn sür Amateure , die an den
Tagen vom 17. bis 20. August nach der bereits einmal ersolg-
ten Verlegung nachgeholt werden sollte, ist jetzt endgültig
abgesagt worden.

Saager fährt gegen Italien . Die offizielle deutsche Mann¬
schaft sür das Augsburg » Rundstreckenrennen am Sonntag,
die gegen die Italiener Morigi . Fondi und Ortelli ein¬
gesetzt wird . ist geändert worden . An Stelle von Preiskeit
fährt wieder der ' startberechtigte Saager zusammen mit Mei¬
ster Kittsteiner und Schöpft !».

Piola ist außer Gesecht. Italiens hervorragender Mittel-
stürmer der Nationalmannschaft , Piola von Lazio Rom , hat
sich kürzlich einer Meniskus -Operation unterzogen , die leider
keinen Erfolg brachte . Piola muß sich demnächst noch einmal
operieren lassen, steht also vorläufig weder seiner Vereinself
noch der Nationalmannschast znr Verfügung.

Ein lchwäbilcher und deutlcher Dichter
tzum bo . Geburtstag Georg Schmückles am 18 . August

Als ein Streiter fürs Recht und ums Reich, — wie „Engel
Hiltensperger ". die leuchtende Gestalt seines berü '.mt gewor¬
denen großen Romans aus der Zeit des Bauernkrieges , —
so lebt an seinem 60. Geburtstag Georg Schmückte,  der
Dichter und Kämpfer , in seiner schwäbischen Heimat , i»
seinem deutschen Volk. Er hat sich, von Jugend c ls «in
Temperament und ein Charakter , sein Leben , das am
18. August 1880 in Eßliugen am Neckar bei Stuttgart be¬
gonnen hat . nicht leicht gemacht und es ist ihm nicht leicht
gemacht worden : schon die beneide »säuert schönen Kinderfahre
im paradiesisclieu Sau Remo (wo der Vater , aus schwäbischem
Bauerngeschlecht stammend , in seinem Hotel die Großen der
damaligen Weit beherbergte ), wurden durch allerlei Leid aus¬
gewogen . Der junge Student . Referendar . Staatsanwalt
stand dann im Kampf gegen die Kesetzesbrecher. der Batterie-
führer mitte » in den heißen Großküinpfen und Trommel¬
feuern des Weltkrieges , der Herausgeber einer einsam strei¬
tenden Kampfzeitschrift der Nachkriegsjahre im listigen
Angriff gegen das System . Tann stritt er in den Reihen
Adolf Hitlers und die Amtsbezeichnungen aus der Zeit nach
dem Umbruch , — Dr . Schmückte. Gaukulturwart und Lan-
dcsleiter der Reichsschristtumskammer . kultureller Referent des
Reichsstatthalters . Direktor des Lchiller -Natioual -Mufeums -
enthalten dann eine ganz besonders reiche Fülle von Arbeit,
Können . Wissen, Urteilskraft , wegweisendem und kämpferi¬
schem Geist.

Georg Schmückte steht heute , da er in Stnttgart/Bad Eann-
statt sein Fest der Reife und Rückschau leiert , durch die Kraft
seiner Persönlichkeit wie durch die Macht seines Werkes im
Mittelpunkt des schwäbischen Kulturlebens Daß er aber auch
zu den wesentlichen Tichterperfünlichkeiten Krvßdeutschlands
gehört , wird immer deutlidzer bewußt . Tas schon weithin
Offenkundige , daß seinem tiefgründigen Fühlen und stürmi¬
schen Drängen die dichterische Jormkrait ganz entspricht , hat
im besonderen der erwähnte „Roman eines Aufrührers " be¬
zeugt : wie auch das gleichnamige , aufwühlende und hoch¬
reißende Schauspiel macht er in prallster Lebendigkeit eine
ganze , zerrissene , zur Einheit des Reiches noch nicht reise
Zeit und das tragisch große Kampsschicksal eines Vorläufers
gegenwärtig . Den außerordentlich holzen Rang von Georg
Schmückte? epischer Gestaltungskrast erweisen auch die kurzen
Geschichten (in den Sammelbänden „Die rote Maske " und
„Das Rätsel des Anton Brück 'd sowie die prachtvoll glühende
Renaissance -Novelle „Vittoria Aecorombona ". die . — in un-
heimliclzen. heiteren oder tragikomisch gemischten Farben
leuchtend , in schönster sprachlicher Fassung lebendigst « Be¬
gebenheit mit tiefster Bedeutung vereinend . — zu den best-
geschlifkenen Edelsteinen lzeutiger Erzählerkunst gehören . Und
die Fähigkeit , den Kämpsen um große Ideen , die uns alle
aufs stärkste berühren , in der erhöhenden Verwandlung ge¬
schichtlicher Distanz und in blutvoller Lebensnahe zugleich

die ausdrucksvollste dramatische Gestalt zu geben, bekunden
ebenso des Dichters frühere Tramen : das von „Karl IX . von
Frankreich ", darin das echte, zur nationalen Größe und
Einheit drängende Führertnm (des Admirals Coliguy ). in
der Bartholomäusnacht unterliegend , mit dem geistesschwachen
Königtum , den römisch -klerikalen Jntrigen der konfessionellen
Zerrissenheit kämpft : das von „Mariza Meßlay ". wo sich in
einer Frau die Last des Dämonischen verkörpert , das Wallen-
stein nicht zum Absprung . znr großen Tat der Reichsschöp-
fnng kommen läßt ; und schließlich das jüngste , noch nicht auf¬
geführte . demnächst aus den Brettern des Württembergisclien
Staatstheaters in Stuttgart ersclzeinende große Schauspiel von
„Heinrich IV -". — wo der weltgeschichtlidze. auch heute noch
nicht zu Ende gekämpste Kampi gegen das politische Macht¬
streben der Kirche gegen den „gottgleichen " Gregor VII . ge¬
führt wird . (Es ist in den soeben im Stuttgarter Hohen-
staufen -Verlag erschienenen , sechsbändigen gesammelten Wer¬
ken des Dichters enthaltend

Nicht minder als die epischen und die dramatischen Schöp¬
fungen — auch volknahe . aus bestem schwäbischen Geist ge-

(/ius seinem ^ sc8 : „ kästtopoiiisn /̂ian " ,
7bs luturs ol INs kngiisO . I.onclon 1>; 7>

Der Wohlstand Londons ist ein Mythus . Noch sterben jedes
Jahr Londoner den Hungertod Diele Londoner leben mehr
zusammengepreßt und in schlechten Häusern als die Bewohner
verachteter Industriestädte . In manchen Teilen Londons ist
das Leben unsicherer als in einigen Elendsgebieten des Nor¬
dens . Die Erwerbslosenbataillone , die von hungrigen Gebieten
Englands nach London wandern , stellen sich nicht vor , daß
Londons Erwerbslose schon seit Jahren in die Hunderttau¬
sende gehen — vor der Krise , vor dem Generalstreik , vor dem
Ausschwnng , vor dem Weltkrieg.

Die auf Schwindsucht zurückzuführenden Todesfälle unter
jungen L' twner Frauen haben sich im Laufe von 20 Jahren
um ein Viertel erhöht . Fünf von sechs Londoner Kindern
sind nicht richtig ernährt , eines von sieben verlaust . Ein
Sechstel der 50 000 Londoner Kinder , die jährlich die Schule
verlassen , benötigen ärztliche Behandlung.

Ein Viertel bis ein Drittel der lange fehlenden Londoner
Schulkinder können wegen Rheumatismus nicht zur Schule
kommen . 17 000 Schulkinder der inneren Grafschaft Londons
sind Opfer dieser Krankheit.

Zwei Drittel der sür die Armee Gemusterten werden regel¬
mäßig als untauglich sür den Militärdienst wieder nach Hause

boren « Versspiele kommen noch dazu — sind die lyrischen
znr tief- und weitgreisenden Wirkung und Geltung in
Deutschland berusen : selten ist so glücklich wie hier Sinnen-
und Seelenhastes vermählt , selten wird von Natnr . Liebe.
Gott . wird von Heimat und Reich in solch Volksliedhast
innigen , blühenden , trotzigen , hochklingenden Tönen gesungen
Die Totalität von Georg Schmückles Dichter - und Führer-
tum aber tritt dadurch vollends in Ersclzeinung , daß er in
diesem Jahr zu der großen kulturellen Erneuerung Deutsch¬
lands durch Betrachtungen (über „Zeitliches und Ewiges ) )
einen zur allgemeinen Aufmerksamkeit zwingenden Bditrag
ins Volk geworfen hat : das furchtlose Kämpfertemperament
mag da und dorthin Schläge austeilen , die manchem allzn-
hart erscheinen , der Kampf gegen das Unrechte » nd Unechte
das aus verstoßener Zeit da » nd dort noch geblieben ist,
gingen die Betriebsamkeit einer entzaubernden Zivilisation,
gegen die unberufenen , ehrsurchtslos beflissenen Zwerge und
viele andere störende Gestalten und Erscheinungen wird von
einem Mann geführt , der sich seiner Verantwortung auiS
klarste bewußt ist. Tas Recht zum Blitzeschleudern gibt ihm
sein treues und tieses Einssein mit den entscheidenden Kräften
und Werten des Volkstums und des deutschen Geistes . ^ Gibt
ihm vor allem das , was seine überreiche Seelen - und Form¬
kraft schon gezeugt, was er an Freude » nd tiesem Glück ver
Erschütterung dem deutschen Volke selbst geschenkt hat : sein
Werk . Dr . Ilsrmnnn LtrsnLsr.

geschickt. 1934 blieben ^ nachdem jene Kandidaten für die Lon¬
doner Cith -Polizei abgewiesen waren , die ihre Zeugnisse nicht
vorgelegt hatten , 621 Kandidaten übrig , von denen 595 aus
gesundheitlichen Gründen nicht angenommen wurden.

Wenn sich 100 000 sportlich gesinnte Londoner versammeln,
um zuzusehen , wie 22 Berufsspieler hinter einem Fußvolk
hgrrennen . dann müssen wir bedenken, daß zwei Drittel von
diesen 100 000 sür ein zivilisiertes Land physisch nicht wün¬
schenswert sind : Ihre Knochen find entstellt , oder ihre Augen
sind fehlerhaft : der Tod frißt an ihren Lungen oder schlum¬
mert in ihrem Innern . Diese räudige Bevölkerung ist die
Nachkommenschaft des medizinischen Fortschritts : in früheren
Zeiten starben diese Schwächlinge in junge » Jahren , so daß
das goldene Zeitalter ein Anzeiger sür englische Manneskrast
werden konnt «.

Gegenwärtig werden ungefähr 160 000 Bewohner Jnner-
Londons von dem Armengesctz unterstützt , während anderen
indirekt durch die Steuer geholfen rpird . Eine von 30 Per¬
sonen ist von den Londoner Steuern abhängig . In jeder
Straße mit 100 Häusern bcsinden sich drei Armenhaustüren.
In jedem vollbesetzten Autobus den du betrittst , sind zwei
Arme , die von den anderen Fahrgästen unterstützt werden,
wenn in deinem Autobus keiner ist. dann sind in einem an¬
deren vier.

Die Arbeitsämter erzählen ihre eigene Geschichte: 175 000
versicherte Londoner sind im Augenblick erwerbslos — einer
von zwölf Versicherten Arbeitern . Eine iveitcre Million Lon¬
doner ist nicht versichert , und eine große Anzahl von ihnen
geht niemals in die Nähe eines Arbeitsamtes.

Eine Zahlung der Londoner Obdachlosen , jedes Jahr in
einer Februarnacht wird eine durchgesührt . gibt uns einen
Eindruck von unserer schmutzigen Türschwelle . Die Zöhlung
in Zentral -London ergab in den letzten Jahren 14 000 bis
t5 000 Männer , Frauen und Kinder , die keine Bleibe hatten ; i
von diesen konnten im Jahre 1935 34 000 nicht einmal die
wenigen Pennies sür ein Bett aufbringen . Immer schlafen
70 oder 80 in den Straßen ; weitere 90 in der Krypta einer
Kirche; 2000. unter ihnen eine Anzahl Kinder , sind in Buden
und Hütten , in denen sie sich teils hinsetzen, teils hinlegen;
600 sind znsüllig woanders in Zentral -London untergetaucht;
die Belegschaft der entgeltlichen Bettlerherbergen , die 10 000
bis 12 000 Menschen beträgt , schließt auch 50 bis 70 Kinder
ein . Bei der Zählung von 1934 waren es 54 verstoßene Kin¬
der , die man in Bettlerherbcrgen auffand und 10. die andere
Schutzstüttcn aufgesucht Hatten . In einigen der privaten
Schlafstellen , so berichtet ein Beamter von der öffentlichen
Unterstützung , ist nicht genug Platz zum Hinlegen für die
müden Armen , und die sanitären Einrichtungen sind unzu¬
länglich . »

Zur neue » Spielzeit des Oldeniurgischen Etaatstheaters . Kaum
vierzehn Tage sind es noch . bis der Vorhang im Oldenburgischen
Staatstheater zum Beginn der neuen Spielzeit aufrauscht und unter
der Leitung des neuen Intendanten Dr . Arthur Schmied»
Hammer  ein neuer Theaterwinter beginnt , zu dem jetzt eine Ueber¬
sicht des neuen Spielplanes bekanntgegeben wird . Einer alten Tra¬
dition des Oldenburger Theaters folgend , steht auch jetzt auf dem
Schauspielplan  das Werk unserer Klassiker  an erster
Stelle . In der Oper behauptet Wagner mit drei Einstudierungen —
„Siegfried " . „ Meistersinger " und „ Parstfal " — den ersten Platz , da¬
neben stehen natürlich sehr viele Schöpfungen der heiteren Welt und >
Operetten , und als Tanzveranstaltungen sind die .Puppensec " von !
Bayer und „ Der Zauberladen " von Respighi -Rosstni vorgesehen . —
Eine besonders glückliche Hand hat die Leitung des Staatsorchcsters ^
bei der Ausstellung des Konzertprogramms  bewiesen . Neben !
Abenden mit den Gastdirigenten Dr . Julius Kopsch  und General¬
musikdirektor Dr . Heinz Drewes  müßen die Abende mit Adolf
Steiner , Emil von Sauer . Wilhelm Kempff und Ludwig Kölscher
hervorgehoben werden . Den Abschluß der Spielzeit wird Beethovens ^
Neunte bilden.

Elfe Lehmann gestorben . Eise Lehmann . die einstige bekannte
Darstellerin vor allem Jbsenfcher und Hauptmannscher Gestalten , ist
soeben in Prag im Alter von 74 Jahren gestorben . In jungen
Jahren vermochte sie sich nur mühsam durchzusetzen . Noch ahnte
niemand etwas von dem in ihr schlummernden Talent . Ja , in
B r emen  und in Metz wurde sie sogar wegen Talentlosigkeit ent¬
lassen . Erst mit der Rolle der Helene Krause in Hauptmanns „ Por
Sonnenaufgang " begann ihr glanzvoller Ausstieg , aus dessen Ruhmes-
gipjel sie dann mit Agnes Sorma und Josef Kainz wahre Triumphe
feiern konnte.

Germanisches Heiligtum entdeckt . In der Nahe von Stavanger
wurde aus einer Landzunge ein germanisches Heiligtum entdeckt , das
aus vielen riesigen Jelsblöcken besteht.

Von Robert Sinclair
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VrMsche Piraten überfielen Seenotdlenst-Voote
Berlin . 16. August.

^Am 15. August wurden deutsche Boote vom Seenotdienst
Welche m,t dem international vorgeschriebenen Rote -Krenz-
Abzeichen versehen waren , bei Rettung von in Seenot be-

Fliegern im englischen Kanal durch zehn britische
SVitsire -Maschinen angcgrisscn . Unsere Motorboote mutzten
sich daraushin zurückziehen und die Rettungsarbeitcn ab-

' b« chcn. Dieses Vorgehen der britischen Flugzeuge ist ein
würdiges Gegenstück zu den Uebersällen aus deutsche Ret¬
tungsflugzeuge . wie sie in letzter Zeit mehrfach gemeldetwurden . "

Protest in London
Gegen Verletzung des schweizerischen Luftraumes

Berlin , 16. August.
Der schweizerische Gesandte in London ist beauftragt wor¬

den , die englische Regierung auf die erneute Verletzung des
schweizerischen Lustraumes durch englische Flugzeuge in den
Nachten zum 14 und zum 16. August aufmerksam zu mache» .
Angeuchts der bei früherer Gelegenheit von der englischen
Regierung abgegebenen Zusicherüngen wurde der schwei¬
zerische Gesandte beauftragt , gegen solche Verletzungen des
Luftraumes Protest einzulegen und daraus zu drängen datz
strenge Mas ;nahmen ergriffen werden , um Wiederholungen
derartiger Vorfälle zu verhindern.

VombendelonaNonen unterbrechen die Sendung
dos . Kopenhagen . 16. August

Die Sendegebäude des britischen Nundsunks , der bei Aus-
bruch des Krieges in einen verschwiegenen Provinzvrt Mittel-
englands geflüchtet ist . erhielten am Freitagabend den Besuch
der deutschen Luftwaffe . Gerade als der Nachrichtensprecher
im überseeischen Dienst mit Nachdruck bestritt , datz deutsche
Flugzeuge am Vortage London überflogen hätten , ertönte in
allernächster Nachbarschaft der Senderäume die Luftschutz-
sirene . Der Sprecher unterbrach daraushin die Durchczal'e der
Meldung und schaltete die sogenannte „Totcnuhr ", das Pause¬
zeichen des Senders ein . Trotzdem war das Heulen der Sirene
und das Bellen der Flakgeschütze im Rundfunk deutlich zu
Vernehmen . Daraus wurde der Sender dann völlig stillgelegt.
Nach längeren Minuten war die aufgeregte Stimme des
Sprechers wieder im Aether vernehmbar . Er entschuldigte sich
für die unliebsame Störung und setzte mit stockender Stimme
die Durchgabe seiner Lügeinneldungen fort . GedümpHe , aber
erregte Stimmen im Senderaum Netzen daraus schließen datz
der deutsche Angriff eine unbeschreibliche Verwirrung aus¬
gelöst hatte.

plukokralenklnder nach vuenos stires gebracht
Buenos Aires.  16 . August.

Zu welch kläglichen Mitteln die englische Propaganda heute
ihre Zuflucht nimmt , wird durch die Art und Weise demon¬
striert , wie 56 Plutokratenkindcr , die aus der „ High Land
Brigade " im Hasen von Buenos Aires ankamen , den Ver¬
tretern von Presse und Film präsentiert wurden . Knirpse,
die noch nicht richtig lausen können , hatten die Gasmaske ge¬
schultert . Selbst Säuglinge in kostbaren Babhkörben wurden
in allen möglichen Posen ausgenommen . „Pampero " schreibt
hierzu , diese unwürdige Spekulation aus das Mitleid komme
dem bekannten Trick von Bettlern gleich, die sich gewerbs¬
mäßig Kinder mieteten . Das gleiche England , das in Indien
scelenruhig schwerste Kinderarbeit dulde und während des
Burcnkriegcs Tausende von Kindern und Säuglingen in den
berüchtigten Konzentrationslagern dein Hungertod preisge¬
geben habe , mißbrauche jetzt seine eigenen Kinder beim Hau¬
sieren um Mitgefühl.

Vomben auf knglan- s empfindlichste Stellen
Kampfflugzeugeschießen die „besten Jäger der Welt" ab — Mit Mschoflener Schulter am Steuer

Von XrisFshsriofttsi Hsns Dlsidsrt Hirseti
änd . . 16. August . (I' L .)

Irgendwo in Rordsrankreich sitze ich aus einer Bomben-
kiste und schreibe. Bor fünf Minuten sind wir vom Feind-
slug zurückgekommen , und schon werden die Kampfflugzeuge
neu beladen und startklar gemacht zum nächste» Einsatz
gegen England . Bei klarstem Sonnenwetter sind wir ge¬
startet , durch einen herrlichen Himmel lichter Kumulus-
wölkchen schraubte sich die Gruppe bis zu der Höhe, in der
sich das Geschwader vereinte , lieber T. trafen wir mit Jägern
und Zerstörern zusammen , die ähnliche Ausgaben wie wir
hatten.

Dünkirchen kommt unter uns in Sicht . Grau und braun¬
rot liegen die Trümmer der einst heißumkümpsten Stadt
unter uns . Unheimlich tot wirkt per 'Anblick. Wir sind
schon darüber hinweg , und nehmen , den Kanal unter uns.
Kurs auf Englands Küste . Da taucht südwestlich noch
Ealais auf . vor sich — wie überall an diesen Küsteilpnnkten
— ein Schissssriedhof , des damals „ ruhmreich " zurückgezoge¬
nen britischen Expedition - Heeres.

In knapp zehn Minuten haben wir den Kanal überflogen
und sind jetzt über der englischen Küste . Von der in der
englischen Propaganda so laut und marktschreierisch gepriese¬
nen Abwehr ist noch nichts zu spüren . Jedenfalls schießt
bis jetzt weder die Flak , noch zeigen sich irgendwelche der
„besten Jäger der Welt ", Spitsires , Hurricanes oder De-
siants . Unbehindert stiegt unser Kampfgeschwader seine»
Kurs weiter , in wohlgeordneter Formation fliegt Kette unter
Kette und dann Staffel hinter Staffel und Gruppe neben
Gruppe . Nein schnlmüßig geht dieser Vorstoß in das Innere
Englands , in das Herz dieses Landes mit einer wahnwitzigen
Führung vor sich. Wir fiebern alle in Erwartung des
Zieles und des Befehles zum Angriff.

Flugplatz Rochester südwestlich London ist unser Ziel!
Unter uns tauchen die ersten Sperrballone auf . Wie dicke,

schwarze Würste stehen sie zwischen den dünnen Wolkenfetzen,
für uns ohne irgendwelche Bedeutung . Es zuckt in allen
Fingern , gern würden wir ein paar Löcher in die Pelle
dieser plumpen Dinger schießen, aber wir haben einen an¬
deren Auftrag . Vielleicht auf dem Rückweg . . . Canterburh
unter uns . Ach, habt ihr uns doch schon entdeckt? Ganz
Plötzlich hängen rechts und links über uns Flakwölkchen in
der Luft , aber sie vermögen den Verband nicht zu sprengen,
ruhig ziehen die deutschen Kampsmaschinen weiter ihre Bahn.

Das Ziel liegt unter uns . In allen Einzelheiten ist der
Flugplatz zu erkennen , genau wie das Luftbild , das der Fern¬
aufklärer mitbrachte , breitet sich das Fluggelände unter uns
aus . Da sind die beiden Flugzeughallen , die drei Flughafen¬
gebäude , die im Bau besindUchen Unterkünfte , der Justier-
stand und die beiden Funkmasten . Der Platz ist mit Jagd¬
verbänden belegt , einzelne Maschinen stehen noch am Rande
des Rollfeldes , die anderen werden schon in der Luft sein,
um unseren Angriff abzuwehren.

Die ersten Bomben fallen . In steiler Kurve jagen die ver¬
derbenbringenden „ Eier " dem Erdboden entgegen , detonieren
mit mächtiger Stichflamme und riesiger Sprengwolke , da, wo

sie hinfallen , Zerstörung und Brand hinterlassend . Staffel
aus Staffel stiegt an , mitten drein in das rasende Abwehr¬
feuer der Flak . Kein Flugzeug wird getroffen . Alle drehen
wohlbehalten wieder ab und machen sich aus den Heimweg.
Ein Blick zurück . Der Flughafen ist ein rauchender , brennen¬
der Trümmerhaufen . Das Rollfeld wurde zu einem Trichter¬
feld ; da , wo Hallen und Unterkünfte standen , schwelen Brände
und explodieren Munitions - und Benzinvorrätc . Nordwestlich
des Platzes stand die Flngzeugsabrik Robjoy Air Motors and
Aircraft Ltd . mit Werkhallen und Nebengebäuden , auch sie
war einmal . . .

Zerstörung, Brand , Tod — England hat es so gewollt!
Zur Ehrenrettung der „besten Jäger der Welt " sei erwähnt,

daß sie jetzt auf dem Plan erscheinen . Gleich ein ganzer
Hansen kommt angeschwirrt , geradewegs von vorn versuchen
sie den Verband zu zersprengen und ihn dann in gemeinsamer
Feuerkraft auseinander zu reißen . Die erste ist heran , TYP
Hurricane . Schon aus weite Entfernung beginnt sie zu
schießen, feuert aus allen Rohren auf uns und kann auch
Treffer anbringen . Es knallt und kracht in der Kabine , als
ob die Hölle los sei. Holz und Glas splittern , die Fetzen
fliegen nur so zwischen uns herum . Als erster wird der
Flugzeugführer verwundet , glatter Oberarmdurchschuß . Dann
setzt der linke Motor aus ;, der Beobachter ruft , daß auch er
verwundet ist.

Das war zuviel auf einmal . Der Bordfunker hockt an sei¬
nem MG ., einen Feuerstoß nach dem anderen hinüberjagepd,
bis der Jäger , der in Sekundenschnelle über uns Hinweg-
brausen will , in die Garben hineinfliegt . Rauchfahne , Stich¬
flamme , senkrechter Absturz . Daß wir jenseits des Kanals
notlanden müssen , ärgert uns nun nicht mehr.

Die anderen Briten haben unsere Nachbarmaschinen an¬
gegriffen , manche kommt bös zugerichtet nach Hause , einige
mit mehr als 36 bis 46 Einschüssen , aber sie kommen nach
Hause , bringen die Besatzungen heil zurück und haben ihren
Auftrag erfüllt . Eine ganze Reihe der britischen Jäger fiel
unseren Jägern und Zerstörern in die Hände ; und da waren
sie dann auch in „guten Händen ".

Aus der „Dora " hebt man den Flugzeugführer heraus.
Um die Schulter trägt er schon einen Notverband . Ein
Sanitätskraftwagen rollt heran . Ein Querschläger hat dem
tapferen Feldwebel die rechte Schulter durchschlagen . Der
sofortige ungeheure Blutverlust hatte eine Ohnmacht zur
Folge , und noch über England hoben ihn Bordfunker und
Bordschütze aus seinem Sitz und verbanden ihn notdürftig.
Der Beobachter flog die Maschine bis über den Feldslughafen
und wechselte dann wieder den Platz mit dem inzwischen
zu sich gekommenen Flugzeugführer . Mit zerschossener Schul¬
ter und einem kraftlosen Arm landete Feldwehel Sch. die
ziemlich stark beschädigte Maschine . Aus einem Rad rollte
die „Dora " aus , die Gummibereifung des anderen Fahr-
gesteltzrades hing in Fetzen unter dem Rumpf.

Wahrend diese Zeilen über die Netherwellen ins Reich
gefunkt werden , dröhnen schon wieder die Motoren der
Kampfmaschinen . Kette um Kette hebt sich vom Rollseld
zum nächsten Flug über den Kanal , zum neuen Einsatz ge¬
gen England.

wo bleiben die englischen Jagdfliegers
-Kanada in zwei keinvliche Lager gesparten" deutsche vomber und Jäger über London — Unter uns das Schloß windsor . . .

um
kisenbtchndiebe vor dem Sondeegericht

llw . Magdeburg . 16. August.
Vor dem Sondergericht Magdeburg hatten sich drei Männer

zu verantworten , die während ihrer Arbeitszeit aus dem
Rangierbahnhof des Reichsbahnbetriebswerkes Rothensee bei
Magdeburg Güterwagen in erheblichem Umfange , zum Teil
unter Ausnutzung der Verdunkelung , bestohlen haben . Ein
vierter Beteiligter hat sich dem Zugriff der Fahndungsbeam¬
ten durch Selbstmord entzogen . .

Der Hauptangeklagte hatte es vor allem auf verschlossene
Güterwagen abgesehen , in denen er wertvolle Stückgüter ver¬
mutete . Ihm sind ganze Kisten mit Eiern , Käse, ferner Ta¬
bakwaren , Spirituosen , Konserven . Waschmittel , Geschirr.
Photoapparate und Kleidungsstücke in die Hände gefallen.
Ein Teil der Beute konnte in einem Bodenraum seiner Woh¬
nung sichergestellt werden . Die beiden Mitangeklagten haben
zu », ' Teil Schmiere gestanden und andererseits kleinere Dieb¬
stühle begangen , sie ließen sich serner von dem Haupttater
mit Steinhäger , Schokolade und anderen Dingen beschenken.
Wie das Gericht betonte , seien die Angeklagten als Volks¬
schädlinge zu bestrafen . Lediglich seiner bisherigen Unbe-
schvltenheit , seiner aufrichtigen Reue und der Tatsache , daß
er ein volles Geständnis ablegte hatte es der Scniptangeklagts
zu verdanken , daß aus ihn nicht die Todesstrafe erkannt
wurde . Er erhielt zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust . Der zweite Angeklagte , ein älterer Rangier-
arbeiten , der bei den Diebstählen ein Auge zugedrückt hatte,
erhielt fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , der
dritte wurde wegen Hehlerei zu einem Jahr sechs Monaten

keine Snave für seiSposträuber
vk . Dortmund , 16. August.

Ein 26jähriger Postfacharbeiter stand vor dem Dortmunder
Sondergericht wegen Beraubung von 45 Feldpostpäckchen.
Der Angeklagte hatte den Inhalt der Päckchen, meist Rauch¬
waren , verlaust und das Geld in Kneipen verjubelt . Der
Staatsanwalt stellte bei seinem Antrag fest, daß die Sonder-
gerichte die Frage prüfen müssen , ob es nicht an der Zeit
ist, für Feldpostdiebstähle und Beraubungen die Todesstrafe
zu verhängen . In diesem Falle wurde der Volksschädling
zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.

86jährige in der Jauchegrube ertrunken . Als man nach einer
86jährigen Einwohnerin von Oswaldberg bei Mühldorf am
In » aus die Suche ging , sand man die Greisin in einer nahs-
gelegenen Jauchegrübe ertrunken auf.
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Itt Mriee Wrmie
Gent,  16 . August.

Kanada sei nun im wahrsten Sinne des Wortes in zwei
feindliche Lager gespalten , stellt der amtliche französisch«
Nachrichtendienst im Rundfunk am Donnerstagabend fest.
Was ursprünglich anläßlich der Verhaftung des Bürgermei¬
sters von Montreal noch als eine vorübergehende Meinungs¬
verschiedenheit aufgefaßt worden sei, sei nunmehr zu einer
die kanadische Einheit bedrohenden Tatsache geworden . Fran¬
zosen und Engländer bildeten in Kanada zwei feindliche
Lager , zwischen denen es kaum noch eine Brücke gebe. Der
Streit werde im geheimen und in der Oessentlichkeit ans-
getragen . Er ersässe nunmehr auch die französische Presse
Kanadas . Diese Presse , so heißt es in der Meldung ab¬
schließend , werde es nicht zulassen , daß die Engländer den
Nomen des Marschalls Petain und die Ehre der französischen
Kanadier besudeln.

knglond sucht USfli-Zioilpttolei, anruwerben
Stockholm , 16. August.

Wie „Astonbladet " meldet , hat ein Sprecher des kanadi¬
schen Lustsahrtministeriums mitgeteilt , daß England gegen¬
wärtig in den USA . zivile Piloten werbe , die Bombenflug¬
zeuge von Kanada nach Großbritannien fliegen sollen . Ein¬
mal brauche England 166 Piloten , um die neuen Flugzeuge
einzusliegcn , damit die entsprechende Anzahl von Kampf¬
fliegern , die jetzt diese Tätigkeit verrichteten , für den aktiven
Dienst frei werde , zum anderen brauche England die ameri¬
kanischen Flieger zur Neberiühruug der Flugzeuge nach Eng¬
land , weil die kanadischen Flieger sich im aktiven Dienst bei
der britischen Luftwaffe befänden oder aus den Fluglinien
der kanadischen Regierung gebraucht würden.

Ve Valero enUarol Newgorker tilgen
Newyork , 16. August.

Einem amerikanischen Zeitungsvertreter gab Ministerpräsi¬
dent de Balera seinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß in
Kommentaren der Newyorker Presse England ermuntert
würde , militärische Stützpunkte Irlands einfach zu besetzen
und die „übertriebene Achtung " vor Irlands Rechten auf¬
zugeben , Ironisch sagte de Balera , daß man ausgerechnet
im neutralen Amerika von „übertriebener Achtung " vor den
Rechten eines anderen Neutralen spräche , und die Verletzung
von dessen Unabhängigkeit verlang «. Bedauerlich sei es . so
erklärte der irische Ministerpräsident , daß der Anschluß Nord¬
irlands immer noch nicht vollzogen sei. Nachdrücklich ver¬
wahrte sich de Balera gegen die auch in einem Teil der
USA .-Prcsse verbreitete Lüge , daß der deutschen Gesandtschaft
in Dublin 166 Personen angehörten . Tatsächlich umfasse der
deutsche Gesandtschaftsstab sechs Personen . In ganz Irland
gebe es insgesamt 366 Teutsche , vergleichsweise aber nach der
letzten Volkszählung über 22 600 Engländer.

Vas knde der.
die keifien - er britischen kiltskreurer lichten sich

rll . Berlin,  16 . August
Wieder ist einer der größten Hilfskreuzer Englands von

der deutschen Kriegsmarine vernichtet worden . Ein deutsches
U-Boot torpedierte den britischen Hilfskreuzer „Transhlva¬
nia " im Atlantik und schickte ihn aus den Meeresgrund . Es
handelte sich um eine » Dampfer der Anker -Linie (Anchor-
Line ) in Glasgow von 16 923 BNT ., der jetzt als Hilfskreuzer
Dienst tat . Im Frieden verkehrte dieser Hilssdampser aus der
Fahrt von Europa nach Nordamerika . Er konnte außer
1196 Fahrgästcn auch noch 16 060 Tonnen Fracht befördern.
Die „ Transhlvania " war 1925 erbaut . Ihre Turbinen ver¬
liehen ihr eine Geschwindigkeit von über 16 Seemeilen . Das
168 Meter lange Schiff bot mit seinen hphen Ausbauten und
drei Schornsteinen einen eindrucksvollen Anblick, aber nun
liegt es tief aus dem Boden des Atlantischen Ozeans . Die
stark « Bewaffnung hat den Hilfskreuzer „ Transhlvania " nicht
davor bewahrt , das Opfer der Torpedos eines deutschen
U-Vootes zu werden.

England hat eine ganze Reihe derartiger Hilssdampser von
10 066 bis 20 000 BRT . als Hilfskreuzer ausgerüstet , da sie
sich tvegcn ihrer Größe . Geschwindigkeit und Seeausdauer für
Bcwachungsaufgaben auf dem Ozean besonders eignen . Der¬
artige Hilfskreuzer bildeten in den letzten Monaten des
Krieges zusammen mit Kreuzern die sogenannte Nord -Pa¬
trouille , die zwischen Norwegen , den Shetland -Jnseln und
Island im Dienst der fernen Blockade eingesetzt waren . Die
Heimkehr zahlreicher deutscher Dampfer aus Ilebersce und die
Fahrten unserer Handelsstörer konnten von der Nord-
Patrouille freilich nicht verhindert werden . Dagegen wurde
der britische Hilfskreuzer „Rawalpindi " von 16 697 BRT ..
im Frieden ein Ostasicn -Schisf der bekannten P .-und -O.-Linie.
im November 1939 von deutschen Schlachtschiffen , die einen
Vorstoß in den Nord -Atlantik machten , plötzlich überrascht
und versenkt . Inzwischen haben die Engländer nach der Be¬
setzung Norwegens durch die deutsche Wehrmacht ihre Blockade-
Linie weiter nach Westen in den Atlantik und das Nordmeer
hinein verlegen müssen , wo die Aufgabe ihrer Kreuzer und
Hilfskreuzer nun noch schwieriger geworden ist. Englands
Knappheit an Kreuzern hat die Admiralität offenbar auch
dazu genötigt . Hilfskreuzer als 'Rückhalt von Geleitzügen und
für Äufgaben des Sandclsschutzcs in überseeischen Gewässern
zu benutzen . Ein Beispiel war die „Alcantara " von 22 269

. BRT ., die Ende Juli im Süd -Atlantik einen deutschen Hilfs-

... lreuzer stellen wollte , aber von dem deutschen Handelsstörer

Von KiisZstisriefttsrllk ' ritL Nittlsr
önl, . , . . .. 16. August . (H)

In den Abendstunden des . . . August erlebte die Haupt¬
stadt Englands den Besuch deutscher Kampfgeschwader , ein
Schauspiel , das sämtlichen Bewohnern und vor allein den
verantwortlichen Kriegstreibern dieser Pirateninsel unver¬
geßlich bleiben dürste . Ein gewaltiges Aufgebot von Kamps¬
und Jagdvcrbänden war zu diesem Angriff eingesetzt.

Während die Kampfvcrbünde stark belegte Flugplätze er¬
folgreich mit Bombe » angriffen , flogen über ihnen deutsche
Jagdstiegergeschwader , die vergeblich darauf warteten , daß
die englischen Jäger sich zum Kampf stellen würden.

Die Bombardierung der Flugplätze um London und die
Lustparade der deutschen Flieger über der englischen Haupt¬
stadt wurde ohne jegliche Gegenwehr hingenommen . Nur
ganz wenige Jagdflugzeuge vom Typ Hurrikane versuchten
belanglose Einzelangriffe , die sofort und mit vernichtendem
Erfolg abgewehrt wurden . , .

Ich ' erlebte dieses Großu .nternehmen unserer , Luftwaffe in
einem der schweren Jäger , die . als Begleitschntz, eingesetzt
waren , und ich legte mir während dieses Fluges des öfteren
die Frage vor : Wo bleiben die englischen Jäger ? — Jeden
Abend wird vom englischen Informationsdienst in de» Aether
hinausposaunt : Unsere Jäger haben den Deutschen wieder
ungeheure Verluste beigebracht , haben wieder eine immense
Anzahl ihrer Flugzeuge abgeschossen, die deutsche Luftwaffe
ist in vernichtendem Ausmaß geschwächt und dezimiert . .

Heute mußte die englische Bevölkerung , der man solche
Märchen täglich vorgesetzt hat , mit eigenen Augen und Ohren
erleben , daß es sich diese „geringe Anzahl " deutscher Jagd-

englische Zweifel an.
Zensor verbot Veröffentlichungeniib

Berlin,  16 . August.
Die von der Welt mit größter Spannung verfolgten Er¬

eignisse im englischen Luftraum haben den britischen Lust-
marschall Sir Philips Joubcrt de la Ferte , der im Jahre
1937 zum Kommandierenden General der britischen Luftwaffe
in Indien ernannt worden war , aus den Plan gerufen.

Sir Philips verbreitete sich im englischen Rundfunk über
das heikle Thema „Lustoperationen an der britischen Kanal-
küste", wobei er bemerkte , wenn man versuche, die Luft-
strategie , die Deutschland gegenwärtig bei feinen Angriffen
an der britischen Südküst « anwende , zu analysieren , so er¬
halte man kein klares Bild . Denn einmal seien die deut¬
schen Verluste zu groß und der tatsächliche Gewinn bei die¬
sen Angriffen zu klein, um miteinander in Einklang ge-

Iransglvania"
— kin tS voo-Lsnner ging auf den Meeresgrund
durch glücklichen Granattressermit schwerem Maschinenschaden
abgeschüttelt wurde.

In den letzten Monaten haben sich die Reihen der britischen
Hilfskreuzer erheblich gelichtet . Mehrfach haben deutsche
U-Boote englische Hilfskreuzer abgeschossen, teilweise mitten
aus stark gesicherten Geleitzügen heraus . So vernichtete Ka-
pitünleutnant Rvllmann , der vor kurzem das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz erhielt , bei der Vernichtung von fünf
englischen Hilfskreuzern aus einem einzigen englischen Geleit-
zug heraus auch einen Hilfskreuzer von 18 666 BRT ., und
erst vor wenigen Tagen meldete der Wehrmachtsbericht , daß
das U-Boot des Kapitänlentnant Salman einen britischen
Hilfskreuzer von 11 466 BRT . versenkt hat . Ferner sind
mehrfach große englische Hilfskreuzer den Bomben deutscher
Flieger und den Torpedos deutscher Schnellboote im Kanal
znm Opfer gefallen . Die britische Admiralität hat nur einen
Teil dieser Verluste zugegeben und zwar nur dann , wenn die
Name » der natürlich getarnten Hilfskreuzer von deutscher
Leite festgestellt wurden . Wir nennen als Beispiel de» Unter¬
gang des britischen Hilfskreuzers „Vandyck " von 13 241 BRT .,
der im Frieden der Liverpool -Reederei Lampvrt -Hvlt als
Rnndreiseschiss gehörte . Er ist im Juni beim britischen
Rückzug von Narvik durch eine deutsche Fliegerbombe ver¬
senkt worden , aber das wurde von der britischen Admirali¬
tät erst nach sechs Wochen zugegeben , als sie erfuhr , daß ein
Teil der Besatzung in deutsche Gefangenschaft geraten war.
Andere eingestandene Verluste an englischen Hilfskreuzern »in
den letzten Monaten waren die „Audania " (13 956 BNT .)
und die „ Carinthia " (26 227 BRT .), beide von der Eunard-
Linie . Ferner gehörte dazu der Hilfskreuzer „Scotstown"
(17 646 BRL .), der im Frieden unter dem Namen „Eale-
dvnia " für die Anker -Linie fuhr und ein Schwesterschiss des
jetzt versenkten Hilfskreuzers „Transhlvania " war.

Diese vom englischen Marine -Ministerium zugegebenen
Verluste an Hilfskreuzern zeigen bereits , wie ernste Lücken
in den Bestand gerissen worden sind . Die Reserve Englands
an solchen Hilssdampsern ist vermutlich bereits aufgebraucht,
da die Schifte auch für andere wichtige Zwecke, wie als
Truppentransporter oder als Lazarettschiffe benötigt werden
und eine gewisse Anzahl ferner für den Fahrgastderkchr und
für die schnelle Beförderung wichtiger Güter unentbehrlich
ist. Das Ende der „ Transhlvania " ist also ein neues Sturm¬
zeichen sür die immer schwieriger werdende Lage Englands
zur See.

Lrick Llockscüe^

flieger noch erlauben konnte , unangefochten von englischen
Jägern eine halbe Stunde lang über dem Hüusermeer von
London zu fliegen . Es war ein Bild , wie ich es ähnlich nur
bei den Grvßaugrissen aus die Flugplätze um Paris erlebt
habe . Aus der weißen Tunstschicht , die an diesem Nachmittag
über Nordfrankreich , dem Kanal und England sich ausge¬
breitet hatte , tauchten die 'Verbände auf . Dicht ausgeschlossen
die Kampfgruppen , darüber gestaffelt in aufgelockerter Form
die schweren Jäger , unsere Me 110, die den Schutz über¬
nommen hatten.

Nach allen Seiten schaue ich aus der lustigen Kabine der
Me llO , links und rechts , nach oben und unten : Nur deutsche
Maschinen sind zu sehen. Nur das Eiserne Kreuz , die Sieg¬
rune unserer deutschen Luftwaffe , leuchtet aus in den letzten
Strahlen der untergehenden Augustsonnc . Seit zehn Minuten
bereits haben wir den Kanal hinter uns gelassen und stiegen
über der Insel . Weit unter uns sind die Kampsmaschinen.
Während sie sonst aus größeren Höhen werfen , sind sie heute
viel tiefer Und können mit aller Genauigkeit ihre Bomben
ins Ziel werfen . Und datz sie treffen , das wissen wir . So oft
haben wir es ja in Frankreich und bei Gelcitzügen im Kanal
erlebt.

Eine Kette Me 109 stiegt über unsere Maschine dahin . Ich
drehe den Kops. Drei englische Jäger scheinen dort hinten
aufgetaucht zu sein Hin und wieder schiebt sich ein Dunst¬
schleier unter uns und versperrt den Blick aus die Millionen¬
stadt . Schloß Windsor wird sür einige Augenblicke sichtbar.
Ob sich der englische König von dort wohl diese deutsche Lust¬
parade über seiner Hauptstadt anschaut ? Jawohl , wir sind
da ! Deutsche Flieger über London.

amtlichen Lustfiegen"
r den deutschen flngriff aus Lrogdon
bracht zu werden . Es könne aber vielleicht still , daß die
Deutschen durch ihre konstanten Angriffe an der britischen
Südküste versuchten , alle britischen Kampsilugzeuge an dieser
Ecke Englands zu - billden , um dann plötzlich in Nordengland
anzugreifen . Diese» krampfhaften Aussührungen merkt man
nur allzu deutlich an , daß sie als Beruhiguugspillen sür die
beareiilicherweise sehr aufgeregt und nervös gewordene Be¬
völkerung dienen sollen . Denn zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen ließ der britische Luftmarschall die Katze aus dem
Sack, indem er selbst zugab , daß ein großer Teil der engli¬
schen Bevölkerung neuerdings an dem britischen Lustsahrt-
kommunique und an den hierin behaupteten Lustsiegen zwei¬
felte . Der Mann auf der Straße sage, wenn man die bri¬
tischen amtlichen Nachrichten mit den deutschen Verlaut¬
barungen vergleiche , so bestehe zwischen dem Inhalt beider
eine zu große Differenz . Da müsse also „irgendwo irgend
etwas faul " sein , Joubert meinte demgegenüber , diese An¬
sicht sei völlig falsch, denn England verfüge nun einmal
über die beste» Flugzeugkonstrukteure , das beste Material und
die besten Piloten . Es sei nun einmal so, daß die britische
Luftwaffe durch die englischen Angriffe hindurchschneide „wie
ein Messer durch die Butter ". Der sehr ehrenwerte Sir
Philips hätte noch hinzufügen sollen , daß die Engländer
auch die besten Lügner haben , dann hätte er wenigstens in
einem Punkte die Wahrheit gesagt . Aber er soll sich ja
nicht einbilden , daß er mit diesen rethorischen Kunstslügen
die militärische llnterlegenheit der englischen Luftwaffe weg-
diskutieren kaun.

Immer wieder versucht das amtliche England , der Welt
einzureden , datz die deutschen Bomben keinen Schaden an¬
gerichtet hätten . Dabei hüten sich die zuständigen Stellen je¬
doch peinlich , etwa Pressevertretern Gelegenheit zu geben , sich
selbst davon zu überzeugen . Der britische Zensor hat am
Donnerstag der Presse geradezu verboten , irgend etwas über
den deutschen Lustangriss aus Londons Flugplatz Erohdon
zu veröffentlichen . Erst in den späten Nachtstunden , so be¬
richten „Dagcns Rhgheter " und „ Svcnska Dagbladet " aus Lon¬
don , sei dieses Verbot aufgehoben worden . Zum großen Aer-
ger der in - und ausländischen Pressevertreter habe die bri¬
tische Zensur verordnet , daß nicht ein Wort über Londons
gestrigen Lustalarm veröffentlicht werde . Die britischen Zei-
tungslescr hätten sich am Freitagmorgen daher mit Verwun¬
derung fragen müssen , ob sie nur im Traum die vorige Nacht
im Luftschutzkeller verbracht hätten.

Veränderungen im
lowjelrussischen kriegskommlffariat

Moskau , 16. August.
Amtlich werden folgende Veränderungen in den höchsten

Aemtern des Krisgskommissariats bekannt gegeben : Marschall
Budjenny  ist zum Ersten Stellvertreter des Kriegskvm-
missarS ernannt worden unter gleichzeitiger Befreiung von
seinem Posten als Befehlshaber des Moskauer Militärbezirkes.
(Marschall Budjenny ist bereits 1938 in den Rang eines
Stellvertretenden Kriegskvmmissnrs erhvben worden , hat je¬
doch bisher nicht die Stellung des Ersten Stellvertretenden
Kriegskommissars bekleidet ) Der langjährig « Ches des Ge¬
neralstabes der Sowjetarmee , General S ch a p o s ch n i k o w,
wurde zum Stellvertretenden Krieg - kommissar ernannt und
legt auf eigenen Wunsch mit Rücksicht auf seine schwache Ge-
sundlieit sein Amt als Generalstabschef nieder . Zum Chef
des Gencralstabcs der Sowjetarmee wurde der Armeegcneral
Merezkow,  früher Oberbefehlshaber des Leningrader Mi¬
litärbezirkes und einer der Armeesührer während des finni¬
schen Krieges , ernannt , der zugleich sein gegenwärtiges Amt
als Stellvertretender Kriegskommissar weiterführt.

Neuier g br deutsche krsolge zu
SOS .-Rufe an Kanada

Berlin , 16. August.
Reuter veröffentlicht am Freitag einen Bericht über di«

deiitsll>en Lustangrifse , der sich bereits wesentlich von den bis¬
herigen Berichten unterschied . Man konnte dann lesen : „Der
Südosten Englands war im Lause des Tages das Ziel deut¬
scher Luftaugrisse , Sturzkampfbomber trotzten ( !) dem heftigen
Sperrfeuer und führten am Nachmittag eine Reihe von Bom¬
bardierungen durch . Auch wurden Sperrballone abgeschossen.
Ebenso entspann sich eine heftige Luftschlacht über einer
Stadt . Abends wurde eine deutsche Bombersormation in be¬
trächtlicher Höhe fliegend gehört . Die britischen Jäger stiegen
zu ihrer Verfolgung aus . Nichtsdestoweniger ( !) wurden Bom¬
ben aus Städte abgeworfen . Man glaubt , daß es, in einer
bestimmten Gegend Lpser gegeben hat . Im Südosten über¬
flogen zahlreiche deutsche Bomber eine Küstenstadb Sie griffen
tm Sturzslllg an . ' Zahlreiche Bomben sielen . . ."

Wenn sich Lügenreuter schon so ausdrückt , dann müsse»
die deutschen Angriffe derart gewirkt haben , daß man sie dem
eigenen Volk gegenüber einfach nicht mehr bagatellisiere»
kann.

Selbstverständlich wird im übrigen munter weitergelogen,
und Reuter richtet es aussallenderweise immer so ein , daß
die Engländer eine große Anzahl Abschüsse mehr buchen als
die bösen Deutschen . So meldete er am Freitag : „Amtlich
wird mitgeteilt , daß im Verlauf der Lustkämpse am Don¬
nerstag 169 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden sind.
Die britischen Verluste betragen demgegenüber 34 Flugzeuge ."
Das ist unstreitig ein Rekord — Im Aufschneiden nämlich.

Zu dieser Aufschneiderei steht die Meldung aus Newyork in
Widerspruch , daß der Untcrstaatssckretür im britischen Luft-
sahrtministerium , Hauptmann Balsour , in Kanada einge¬
troffen sei, um mit allen Mitteln eine beschleunigte Abgabe
von Fliegern sür die britische Luftwaffe durchzudrücken . Ob¬
wohl die Ausbildung von Piloten in Kanada programmäßig
durchgeführt werde , sei plötzlich ein derartig starker Flieger¬
bedarf in England eingetreten , daß die britische Regierung sich
entschlossen habe , diesen wichtigen Beamten nach Montreal
zu senden.

krkliirüng des sranröflsäienflußenministers
Vern,  16 . August.

Der französische Außenminister Vaudoin gab vor der Presse
eine Erklärung ab , in der er betonte , daß seine dringendste
Ausgabe darin bestehe, das möglichste zu tun , damit die fran¬
zösischen Handelsschissc aus den Kolonien wieder in daS
Mutterland gelangen können . Die französischen Kolonien seien
tatsächlich in der Lage , Frankreich weitgehend zu dersorgcn,
und die französische Handelsflotte könne alle notwendigen
Transporte durchführen . Der Versorgung Frankreichs aus
dem Seewege stehe einzig und allein die Blockade Englands
im Wege . England müsse bedenken, daß durch seine Blockade
Millionen von französischen Zivilpersonen , die verwundeten
ehemaligen Frontkämpfer und die Millionen von Frauen und
Kindern geschädigt werden . Ganz Frankreich müsse wissen,
wer der Schuldige an seinen Entbehrungen sein werde , und
niemand dürfe dann die französische Regierung oder die
deutschen Besatzungsbehörden anklagen.

leiste
Veffelmonnbleibt Meister

Berlin,  16 . August.
Es müssen nicht immer Schwergewichtskämpfe sein, die

Ränge und Galerien einer Boxsportveranstaltung füllen . Das
bewies der Großkampf nm die deutsche Mittelgewichtsmeister-
schast zwischen dem Herausforderer Gustav Eder , dem Meister
der Wcltergewichtsklasse , und Mittelgewichtsmeister Jupp
Besselmann . Zwei so gute Namen wie diese beiden Ringstra¬
tegen , die seit Jahren in Deutschland keinen Gegner mehr
in ihrer Klasse haben , genügten , um die boxfreudigen Ber¬
liner auf die Beine zu bringen und eine ausverkaufte Veran¬
staltung zu sichern. Der mit Spannung erwartete Kampf in
der Bockbranerei endete nach 12 Runden mit einem Unent¬
schieden. Der Herausforderer Eder war nicht in der Lage,
Meister Besselmann entscheidend auszupunkten . Nach anfäng¬
lichem Abtasten der Gegner , die beide zuerst vorsichtig aus
der Defensive boxten , drehte in der 4. und 5. Runde Meister
Besselmann aus und griff Eder mit Rechten , Linken und Ge¬
raden an . Die Schläge waren aber alle zu ungenau und
landeten meist aus der Deckung unseres Weltergewichtlers.
Eder brachte einige gute rechte Haken an , die auch Wirkung
zeigten . Der Titelverteidiger lag fast ständig im Angriff , seine
Schläge waren aber nicht genau genug gezielt . Meister Eder
verstand es, durch Hochreißen der Deckung und schnelles Zu¬
rückweichen den Schlägen die Wirkung zu nehmen . In den
letzten Runden war Eder eindeutig überlegen . Besselmann
klammerte stark , so daß Eder nicht zu einem entscheidenden
Schlag kommen konnte . Das Unentschieden , das der Ringrichter
nach dem Ende der 12. Runde verkündete , entsprach nicht ganz
dem Kampsverlauf . Eder hatte mit seinen rechten Haken ein
kleines Plus herausgearbeitet , wenn er auch als Heraus¬
forderer zu wenig Angriffsgeist zeigte.

In den Nahmenkämpfen überraschte der Kampf im Schwer¬
gewicht zwischen Wendel und Wallner . Wallner , der in der
letzten Zeit gute Kämpfe gegen beste deutsche Schwergewichts¬
klasse geliefert hatte , hatte gegen den stark verbesserten Wendel
keine Chance . Wendel siegte nach ackit Runden überlegen nach
Punkten . Im ersten Schwergewichtskamps des Abends schlug,
der starke Hamburger Bogt den Ludwigshafcner Thieß in der
zweiten Runde k.o. Im Weltergewicht gewann Reppel trotz
zweifacher Verwarnung knapp nach Punkten gegen Stinh-
Berlin.

x
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^Jn herzlicher Freude zeigen wir die Geburt un-̂
seres ersten Kindes

Michael

Hanna Willens , geb. Jacobskötter
Dieter Willens , Leutnant

^Bremen , den 16. August 1910, Kolmarer Str . 32^

^Jhre Verlobung geben bekannt
Marie,äuise Teichinann

Fritz Göhmann
Bremen 18. August 1940 Bremen
Osterdcich 107 8 Pfalzburger Strotze 67

Empfang 1L—14 Uhr

Die Vermählung unserer Tochter

Zngeburg
mit Herrn

Friedrich Söller
zeigen wir hiermit an

Theodor Meiners und Frau,
geb. Vockerath

Bremen , Kornstraße 24, den 17. August 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich Söller

Zngeburg Söller
geb. Meiners

hat ein großes
Nöhrenlager

Duckwitzstratze I
Ruk S 19 47

Vermieten

Frdl . niöhl . Zim.
V. d. Steintor 192
Möbl . Zi . Lange-
marckstr . 198 II

Wir geben unsere Kriegstrauung bekannt

Willi Muth -
Dosemarie Muth

geb. Hempel
Bremen -Burg . den 17. August 1940

^Bürger Dorfstraße 4_

^ - — - - >
Fhre Vermählung geben bekannt

Hinrich Schmincke

Henrietie Schmincke
geb. Wlost

-Dremen -Sebaldsbrück,
den 17. August 1940

^Buchenaustraße 11

Varkett
schleift masch.
G.A.Papenhausen,
Gr .Zohannisst 169

Ruf 5 30 85

vrielmarlieii
Ankaus — Verlaut

A . Heine LCo.
Fedelhören 1

Lsleclnntrncrclrnnysn

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheiiie über nachbezeichnete
Kraitsahrzeuge wer» en für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
28. 8. 1931 sür Stadt . Elektrizitüts-

werk Bremen , Findorssstr . 27, aus
»6 - 234.

26. 10. 1939 für Dr . med. Franz
Hermann . Dvbbenweg 60, ' aus
iI6 — 29 164.

16. 3. 1910 sür Amt sür Kanali¬
sation und Absulirwesen . Herrlich¬
keit 16/18, aus 146 — 116.

18. 6 1940 sür Wilhelm Seemann.
Tttsternstr . 132, aus 116 — 30 430.

9. 10. 1939 sür Weser -Flugzeugbau
K. m. b. H., Werftstr . 18, aus
116 — 27 755.

4. 12. 1939 sür Focke-Wuls Flug¬
zeugbau K. m. b. H., Flughafen,
aus 116 — 14 025.
15. 8. 1940. Der Polizeipräsident.

ReichMnalisbefserliligsiverk Bremen

Nach schwerer Krankheit entschlief in Bad
Homburx, unser G ?folgschaftsmitglied , der

Vorschlosser

Hermann Kück
im 47. Lebensjahre.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren . Die Beerdigung sinket am Sonn¬
abend , 11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Hamburg

Wir betrauern den Heimgang unseres Ee-
folgschaftsmitgliedes

Anna Tietjen
und werden dieser treuen Mitarbeiterin
ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft

des Delilscheil-Meu-Kttuz-
KriiilicnhMses Bremen

Ausgabe der Zusatzkarten sür
Schwer - und Schwerstarbeit«
und Zulagekarten sür Lang-

und Nachtarbeiter.
Die Betriebssichrer werden

ansgesorderi . die sür den näch¬
sten Versorgungsabschnitt gel¬
tenden Znsatzkarten sür die in
ihrem Betrieb als Schlver - und
Schwerstarbeit « anerkannten
Gesolgschaitsmitglied « sowie die
Zulagekarten sür die als Lang-
nnd Nachtarbeiter anerkannten
Kesolgschastsmitglieder beim Er-
nährnngsamt Abt . 6 . Bahnhos-
straße 15, Ecke Breitenweg
(Lpel -Hansl ab Montag , den
>9. August 1940. werktags von
9—12 Uhr sowie dienstags und
sreitags nachmittags von 16—19
Uhr in Empfang zu nehmen.
Bremen , den 17. August 1940..

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

In . I. il b b « , Xsolmannimüvlsnlcsmp ;

vuromvvel
d. vriiiir«. OnsIIIS«

>0sni « >Lctisel , l.sngenslr . 30

5sE 57 »k̂Ik»r
kitte«tie

^nlsngrreiten besekten!
l-ieuts , Lonnsbsrici,

sbonckr 1-.ÜÜ vkr
8oruitsg nsciimittsg 15 Ukr

uncl sbsriclr l - .lw vkr
unci wsitertiin

t S g I i c ti 1».00 Ukr

Äuf der
grünen

Wiese
Xleins Lommerprsirs
KHZ. 1.15 dir Z.70

5c»ävrpikuiäv5
lieuie Zonnsbenl!
-intsng 1Y.30 Ilke

kncle pünlctlick 22.0V Uln
könn«», : 14.Z0 >1«,r

UemeLcluveeter
unü ick

SIngipl «! von ksipb Ssnslrlcy
«4on«»g : gsicbloirsn
0 >»n»t», : MIttrvorb : 1?.ZÜ vvr

ver Litte
surr üer keike

Xowüäis
von tz. corrs uncl S . Acbilis

»I« Anr. ckl«
lll« «II» Iiommonki» Spiolio»
KSnnon sdg . bolt « oeUsn!

Ab ksulo
nsu « Anksngnsilsn
Lsglnn borsil » 1 - . 45 Ukr

1» Inn » in

Stern von kio
«Mllll«
Heute pünktlich

19X> u . 2l/ , Uhr
gr . Preisskat.

Wegen der 11-Uhr-
Polizeistunde bitte
ich um pünktliches
Erscheinen.

Müller,
Vegesackerstr. 43/45
Tresspunkt Skat¬
spieler . Rieden-
darp . Altenweg 3.

Vsrksuk

I gr . Spiegel
Bettst . mit neuer
Rahmenmatratze

Wanduhr , Patent-
rollo , Foto 9X12.
kl. Wascht ., Zither
Stühle , Küchent .,
alter Küchenschr.,

div . Haushalt
Herdentorswall-

stratze 54 I

Für die Beweise liebevoller Teil¬

nahme anläßlich des Todes unseres

lieben , teuren Bruders , Schwagers
und Onkels

Heinrich Mmm
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Ilk.N Beldmm»und Familie
Frau Ik.E.Wiudelmau«

«ud Familie

I Milieu-Drucksachen
I Bremer Zeitung

I

Deutsche Kront^
Da » ist der Viel der neuen großen politischen Tages¬
zeitung . die seit dem 1. August in der schönen deutschen
Stadt Metz erscheint , sthr Verbreitungsgebiet ist die
Stadt Metz mit rund SO 000 Einwohnern , das ganze
Lothringen und weite Strecken der angrenzenden
Gebiete . Dir . Deutsche Zronl ' bietet nicht nur eine
umfassende Berichterstattung über die politischen Er¬
eignisse, sondern auch wertvoll « und aufschlußreiche
Beiträge auf wirtschaftlichen Gebieten und über die
Maßnahmen des Aufbaues und der Zörderung der
früher hochentwickelten Landwirtfäiaft , der in Europa
bedeutendsten Eisenerzvorkommen usw. in diesem alten
deutschen Land . Metz und Lothringen sind wichtige
Absatzgebiete . Wer daran interessiert ist, liest die . Deutsch«
Krönt ' und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Die . veutzchr Krone" kolk« »»«oMch del Ikbmmaligrmkacheln« !
LSI r.ro. Le«», »defteU>»»»e» USnne« b<» »ur Sufnnh« « »ei
normalenpostorrUehr» pnische« vriitschlansnnb klsas-vochrlagr«
»nr durch dir ZmeisstrU» Saardrücke». SSaisin-Luise-Strafte I,
rnwrrrnrrnon »»«« wrrden. Vrrtaage« Sir dos Alan noa Ähre»
Aelwn,»l>ü«dier. k>»rel»«rftaut»prrl« w M., loaniav» 15 flk.
Snaftünstr ertrOe» der verla » und all» Wrrduaseminler.

» NWM«
sb Keule 8onnsbenll
in allen unseren Iliealern!

«vik7ircri » oL

kvüo p/r
läglick

^»30A0V ^ 30
lüglick

^30 ^ 00 ^ 0
lüglick

A00 ^ 30
lügllck

Al » -̂ 30

iSgNct , ^ .30
<§ on n la g
ouck 5,VVs

ISglicb ^ .30
Millvimti.SoiiiisdsiiU
üllomitsiinttolii .UU

kmls Hvk kbesiiMfrlslitiMki Kü?r MI>m llßp

PLLLs ^

Vklr dillan unrar vsrskrlo » 8udMrum «ilars
Honen  SalongeraOon gsnouoilsnr sinrubollan

/ t̂lcuntic-Laßv
lsonlsg , von 15. NugurI, vlonrlog , sän
r«. Augur«, «0 Illvocti , von 21. Augur«

14 uns i ».ro UOr
Snrlrplal ri s » « sl t b o rllNm «» »

Kuban - Koraken - tkor

Vlrigsnt : § . lgnsl ! » 11

Ilrckdebtsllungsn sscNtrsillg
unter 2 21 71 — 221 7Z erdeten

kurops -LskL
Sonnadsacl sd 19 vsir

Somitag ab 16 Ubr bis bsiisbtsn

Vunrckkonrsrtv

l^ suts  sorvie ssclsn
Lonrikcis u. M 'ttivocb im

I/atsrbckituvNSMllsik crb ! 9 I/br

muH hnoadrlkn ^ frtbotlrn «rmr^iksnircbrn unki Ortbopsil/rn Dr . 5cdokl

kockinstitul Woll 1 ^ ? , 2Ü503

kauft -wvrslisv

Lv6kSrkr.L2-ö4
QSN.K.Q40/I21SS

I^ KtüHs
Lckrott

LIwsprer

Lltyummi
?rlsü L 1Vö88L>

kisckk.
eewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Hb lisuts Sonnabencl

neue Ansang; -leiten:
livoli sz «o ^ ro 2g °°

knäs äsr lstrksn Vorrksllvng LS .00

5ckuvburg ' lVlorlemss ' vecla

kslrts
Vor!ke»ung 2o°» Lnäs

ss . oo

Lomisbsnct sb 18, Lonntsg sb 1/ Ub«

<Zlro55kL KÔ ikirr
^oo plstrs. lnlisbsr Haine knlrllng

Pisimcirlrl

Ltsllsnangsdots

^ngertsllter
für Büroarbeiten sür einige
Monate zu sofort gesucht. Zu¬

schrift mit Angabe von Refe¬

renzen unter U 3420

stadtkundiger

Vrsmvr
t .essLirks!

Knaus L Lochn«
Krüncnweg 27

« « » » » » » » » »

Zum sofortigen Antritt

tüchtige , zuverlässige

Vfackleute
für Bremen gesucht. Zu melden:

8remen-6rokn Lemein§ckall§!sger

Für leichte Gartenarbeit auf den
Friedhöfen Osterholz und Riensberg
werden einige

krauen
gesucht.
Meldungen beim

5taatlieken penonslamt

Abteilung Staatsarbeiter,
Langenstratze 76, Hinterhaus.

RM
Wmlm
biot !eiorlt «i30/38
Isssion 5 4S71

/^etitung ! / ^ctitung!

Wir treffen zum Sonntag mit ca.

100 besten,
jungen , reellen pferclen

aller Rassen und Preislagen , auch billigen , «in.
Selbige stehen ab Sonntag , dem 18. August
1940, in unseren Stallungen zum Kauf und

Tausch bereit.
(Alle Pferde haben Pferdekarte , geben selbige
unter voller Garantie ab .)

Ib . u. 6 . k-Ieuk X. 6.
Bremen , Kornstratze 37, Ruf : 510 96

SchilkIZeitungen
und Illustrierte

an die front!
Vor frontsoldat wird dajür stets dankbar sein

Lonsljstss

ätilll spkMSl-kggSI'l

F 'iSuncl

Lernst ! ) cri

Der Kämpser
„Freund Sansi¬
bar ' . der nicht
müde wird zu
mahnen und aus-
zurütteln . ist die
Seele des Buches
An seiner Seite
steht Pankraz Ott
oer gerade Bau«
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uns
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr aus
oem Felde bis in
unser « Tage hin¬
ein mit einer An-
reilnahmo , die uns
das Buch erst fort-
legen läßt . nacht
dem die allerletzte
Seite gelesen ist
Zentralverlag der
NSDAP . Frz .EH«

Rachs. GmbH.
München -Berlin

Wieviel

nimmt man für eine Cinweichwanne?
Machen Sie bitte nicht den Zehler,zuvielv^ l.l.17̂ zu nehmen. 29 f genügen fürl Liter
Wasser, und für eine Einweichwanne von 50 Liter genügen5 Eßlöffel voll
0 /<l. l. lI -< ist erfahrungsgemäß sehr sparsam . Es ist keines¬
wegs teurer im Gebrauch als anüere Einweichmittel.

clas l2iologiLcli . notÜ5kic :ke k «nwe «cki . unc!

Vor ^ osclimittsl . iOsinvsrkausspi ' SlS 30  l ' sg.
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